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Zur Lage.

Die neuliche Erklärung von mehr als einem halben Hun
dert Zentrumsblättern gegen den Leiter des Rheiniſchen Bauernvereins, Grafen Loe, hatte deutlich erkennen laſſen, daß auch

der feſte Thurm des Zentrums den nagenden von
Wind und Wetter in der Politik auf die Dauer nur bedingungs
weiſe Widerſtand zu leiſten vermag. Die latente Gegenſätzlich
keit zwiſchen den agrariſchen und den induſtriellen Elementen
der ultramontanen Partei war zum offenen Ausbruch gekommen
und damals ſchon war es nicht ſchwer, vorauszuſagen, daß aus
dieſer Erkenntniß heraus die ultramontane Parteileitung Alles
daran ſetzen müſſe, die innerhalb der Partei ſchon längſt nicht
mehr friedlich nebeneinander wohnende Ariſtokratie und Demo
kratie, Jnduſtrie und Landwirthſchaft durch einen neuen eiſernen
Reifen zuſammenzuſchweißen. Als Material dazu hat man denn
auch nicht geſäumt, einerſeits die Schule, andererſeits die Vor
ſchriften über die Eheſchließung zu verwenden und Wort anWort reihte eifrig am vorigen Frätag bei der Berathung des

Lehrerbeſoldungs Geſetzes Vizepräſident s v. Heere-
mann, der ſich durch ſeine Präſidentenſtellung entgegen
dem Beiſpiel des Herrn von Koeller von einer e Theil
nahme an den Erörterungen des Hauſes nicht abhalten läßt,
im Abgeordnetenhauſe und Herr Rintelen am erſten Tage der
Berathung über das bürgerliche Geſetzbuch im Reichstage, um
ein Feuer zu entfachen, in deſſen Weißglühhitze das ſtarke Band
v Zuſammenhalten der die theilweiſe verweigernden
Manen geſchmiedet werden ſollte. dicht ungeſchickt! Mehr
denn je droht in der That das unnatürliche Nebeneinander-
wohnen heterogener wirthſchaftlicher Elemente innerhalb des
ſelben politiſchen Parteiverbandes gewitterſchwüle eleltriſche
Spannungen zu erzeugen, zu deren Entladung es dringend
eines Blitzableiters bedarf. Wenn jetzt die Herren
oom Zentrum ſowohl am Dönhoffsplatz als auch
in Wallote Kuppelbau den Verſuch gemacht haben,
den keonfeſſionellen Frieden, in dem wir leben, zu
brechen und aus der alten Rumpelkammer längſt verklungener
Zeiten allerlei Gewaffen ſich e wenn die ultra
montane Kleriſei ſich ſchon anſchickt, das Caudiniſche Joch auf

richten, unter das Staat und Regierung ſich beugen ſollen,
o wird es die Rechnung ohne den Wirth gemacht haben.

Denn der w. „Keine Kirchenehe, kein bürgerliches
Geſetzbuch“ wird, falls die andern Parteien zuſammenhalten,
die abgeſehen von den Sozioldemokraten allem Anſchein nachſcharf für das Zuſtandekommen eines einheitlichen Rechtes ein

treten werden, ohne verhallen und der Pfeil, den in
Form einer politiſchen Erpreſſung gegen die Regierung zu
ſchleudern das Zentrum augenſcheinlich bereit iſt,
auf den Schützen ſelbſt zurückprallen.

Jedenfalls liegt ſo etwas wie w. r in der Luft
und ſo war es nun ſelbſtverſtändlich, daß die etwas weichliche
und ſentimentale Abwehr, welche im Abgeordnetenhauſe der
Kultusminiſter Herr v. Boſſe auf die ultramontane Kriegs-
erklärung folgen ließ, nicht allzu große Befriedigung hervorzu
rufen geeignet war und ebenſo ſelbſtverſtändlich war es,
daß dieſe Situation mit Wonne von denjenigen benutzt werden
würde, die gewiſſermaßen von Miniſterſtürzen oder
richtiger geſagt von dem Erfinden von Kriſengerüchten leben.
An eine Kriſis im Kultusminiſterium vermögen wir jedoch aus

7 JDer Sternhimmel im Februwe.
Allmälig beginnen die winterlichen Sternbilder vom nächtlichen

Himmel zu verſchwinden, um den im Oſten nachdrängenden ſommer-
lichen Konfigurationen Platz zu machen. Stellen wir uns zum Bei-
ſpiel am 15. Februar in der zehnten Abendſtunde, das Geſicht gegen
den ſüdlichen Horizont gewendet, im Freien auf, ſo ſehen wir
zwiſchen den Tauſenden von funkelnden Sternen ein ſchmales, matt-
glänzendes Band von Süden nach Norden über das Firmament ſich
ſpannen, die Milchſtraße, welche den Himmel in zwei ungleiche
Hälften, eine größere öſtliche und eine kleinere weſiliche, ſcheidet.
Dicht über dem ſüdlichen Horizont liegt der Vereinigungspunkt der
beiden Aeſte der Milchſtraße, die ſich bis zum Sternbilde des
Zentauren auf der ſüdlichen Halbkugel erſtrecken in ſeiner Näheſehen wir das Schiff Argo, deſſen hellſte Sterne freilich in
unſeren Breiten wegen ihrer zu großen ſüdlichen Entfernung
vom Aequator den Blicken entzogen ſind. Rechts von ihm, alſo
weiter gegen Südweſten, glänzt das Sternbild des großen Hundes,
deſſen drei Sterne zweiter und ein Stern erſter Größg der bekannte
Sirius, ſofort ſich unſeren Blicken aufdrängen. Dieſer hellſte Stern
des ganzen Fixſternhimmels erreichte am 1. Januar ſeinen höchſten
Stand Nachts 12 Uhr, er iſt mithin im Februar und März nur
noch in den Abendſtunden zu ſehen. Das Gleiche gilt von dem
prächtigſten Sternbilde der geſammten Himmelskugel, dem Orion.
Wir finden ihn im Südweſten, etwas höher als Sirius über dem
Horizont ſein der Milchſtraße zunächſt ſtehender Stern, links oben,
iſt der röthliche Beteigeuze, deſſen Licht mannigfachen Veränderungen
unterworfen iſt. In der Mitte glänzen drei Gürtelſterne, deren
verlängerte Verbindungslinie gerade auf den Südpunkt trifft. Unter
dem Orion liegt der Haſe, ein kleines, wenig bedeutendes Sternbild,
deſſen hellſte Sterne nur von der dritten Größe ſind. In noch
größerer Höhe über dem Orion glänzt der Stier. Hier finden wir
die Hyaden, das regenbringende Geſtirn, unter dieſem Namen bereits
den alten ſchiffkundigen Griechen bekannt, und die weit anſehnlichere
Gruppe der Plejaden, aus deren Schimmer ein normales Auge ſechs, ein
beſonders ſcharfes ſogar ſieben Sterne herauszulöſen vermag. Er-
wähnen wir nun noch den langgezogenen Eridanus und die Andro-
meda, letztere am nordweſtlichen Horizont, ſo ſind die bedeutendſten
Sternbilder aufgezählt, welche weſtlich der Milchſtraße liegen. Die
Milchſtraße ſelbſt enthält eine Reihe ſchöner Sterngruppen. Be

nnen wir im Norden, ſo iſt zunächſt der Schwan zu nennen, deſſen
„hellſter Stern, Deneb, im nördlichen Theilungspunkte der Milchſtraße
e Nach dem Zenith zu aufſteigend, gelangen wir zu dem
Cepheus mit der Caſſiopeja, deren charakteriſtiſches Kennzeichen, das

dürfte leicht

unſerer Kenntniß der Dinge heraus in keiner
Weiſe zu glauben und auch die von uns in der vorgeſtrigen
Abendausgabe reproduzirte Nachricht eines Provinzblattes, der
Kaiſer hätte ſich am letzten Sonnabend Nachmittags um 3 Uhr
dem Fürſten Hohenlohe gegenüber höchſt mißbilligend über die
Rede Herrn von Boſſes ausgeſprochen, kann uns in unſerer
Anſicht nicht wankend machen, umſoweniger, als auch der Hof-
bericht vom Sonnabend von einer derartigen Unterhaltung Sr.
Majeſtät mit dem Reichskanzler nichts meldet.

Jnm Uebrigen bildet die Auseinanderſetzung zwiſchen der
konſervativen Partei und Herrn Hofprediger Stöcker noch immer
das Geſpräch des Tages. Die liberale Preſſe ſcheint mittlerweile
zu der Erkenntniß ſich durchgerungen zu haben, daß ſie ſich mit
ihrer in der erſten Hitze des Gefechts fallen gelaſſenen Behauptung,
„die Zerſetzung der konſervativen Partei würde jetzt einen
rapiden Fortgang nehmen gründlich in die Neſſeln geſetzt
hat. Wir haben am Montag bereits unſerer Anſicht dahin
Ausdruck gegeben, daß, ſo bedauerlich es auch für die
Konſervativen ſein muß, einen Mann aus ihrer Reihe ſcheiden
zu ſehen, der ſo viel und ſo eifrig für die konſervative Sache
gewirkt hat, wie Stöcker, daß es demnach im Jntereſſe
dieſer Sache ſelbſt lag bei den gegenwärtigen Verhältniſſen,
wie ſie ſich ergeben aus der Stellung Stöckers zu den
Konſervativen einerſeits und den in die Arme der Sozial
demokratie treibenden Chriſtlich Sozialen andererſeits, darauf
zu dringen, daß eine reinliche Scheidung in die Wege geleitet
wurde. Dieſe unſere Auffaſſung ſehen wir mit wenig Aus-
nahmen vonder geſammten konſervativen Preſſe getheilt und auch
darin giebt man uns Recht daß bei der Nothwendigkeit,
den Kampf gegen die Sozialdemokratie nicht als
„Geiſteskampf“ nachStöcker'ſcher Anſicht, ſondern als, Machtfrage“
zu behandeln, die Bahn erſt frei werden mußte, ſoll dieſer Kampf
anders zu gedeihlichem Ende geführt werden. Die konſervative
Partei iſt in dieſer Bewegung, die über kurz oder lang zur
Alles beherrſchenden innerpolitiſchen drage werden und eine
fundamentale Scheidung der Geiſter herbeiführen wird, vermögeihrer Stellung im nen Leben in erſſer Reihe dazu be

W die Führervolle unter den nationalen Parteien einzu
nehmen. Deshalb hat ſie aber auch in erſter Reihe die Pflicht,
Alles zu thun, um als geſchloſſene Einheit dazuſtehen. Das
eben iſt erſt nach dem 1. Februar erreichbar geworden.

Nochmals die erſte Berathung des
Bürgerlichen Geſetzbuches.

Die erſte Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuchs iſt zwar
noch nicht beendet, die weitere Debatte kann jedoch an dem
gewonnenen Bilde nichts mehr ändern. Es iſt nicht voraus-
geſehen worden daß die dabei erfolgende Stellungnahme der
Parteien ein ſicheres Urtheil über das Schickſal des Entwurfs
geſtatten werde, und eine ſolche Klärung iſt auch nicht erfolgt.
Es iſt ungewiß geblieben, in welchem Verhältniß bei einigen
Parteien die Kraft des bekundeten patriotiſchen Jntereſſes zu
der Stärke der vorgetragenen Bedenken ſchließlich ſtehen wird.

Jmmerhin bedeutet dieſe erſte Berathung einen Gewinn.
Sie muß unzweifelhaft die Popularität eines Werkes erhöhen,
in deſſen Anerkennung die Wortführer der freiſinnigen Parteien
mit denen der Konſervativen gewetteifert haben und dem auch

ſchiefgezogene W, mitten in der Milchſtraße erglänzt. Veber ihr
leuchtet der Perſeus, deſſen zweithellſter Stern 5 ſich durch einen
ſo außerordentlich regelmäßigen Lichtwechſel auszeichnet. Den höchſten
Punkt am Himmel erreicht die Milchſtraße im Sternbilde des Fuhr-
manns; ſein hellſter Stern iſt die ſcharfglänzende Capella, die wir
zwiſchen Zenith und Milchſtraße finden. Weiter nach Süden, doch
mehr nach der Mitte des Himmelsgewölbes zu, ſehen wie die
Zwillinge, welche die alten Griechen in Geſtalt der beidenhellſten Sterne Kaſtor und Pollux an den Himmel verſetzt
wähnten. Unter ihnen, faſt genau im Meridian, funkelt der Procyon,
der Hauptſtern im kleinen Hunde, und, wie ſein Name beſagt,
Vorläufer des Sirius im großen Hunde, von letzterem durch die
Milchſtraße getrennt. Zwiſchen Nordpol, Milchſtraße und großem
Bären finden wir einen großen Raum, der ſich durch ſeinen auf
fallenden Mangel an helleren Sternen auszeichnet. Er nimmt un
gefähr die Gegend des Zeniths ein überhaupt ſteht die öſtliche Hälfte
des Himmels an Glanz und Fülle der helleren Geſtirne bedeutend
hinter der weſtlichen zurück. Der öſtliche Theil des großen Bären
wird von der bekannten Konfiguration gebildet, dem ſogenannten
Himmelswagen, deſſen Deichſel nach Nordoſten weiſt. Jhre Ver
längerung trifft ungefähr auf Arktur, den hellſten Stern im Stern
bilde des Bootes. Abgeſehen von der intenſiv rothen Färbung
zeichnet ſich dieſer Stern durch eine ſehr ſtarke Eigenbewegung aus,
die ihn zu einem Schnellläufer unter den Fixſternen ſtempelt. Weiter
nach Norden zu, dicht über dem Horizont, liegt das kleine, jedoch
ſehr glänzende Sternbild der Krone, die in der Mitte ihres Strahlen
kranzes die helle Gemma trägt. Noch weiter nördlich
ſehen wir einzelne Theile des Herkules hervorragen,
erſt in vorgeſchrittener Jahreszeit zeigt ſich das ganze
Sternbild unſeren Blicken. Steigen wir vom Herkules gegen den
Nordpol hin gewandt aufwärts, ſo ſtoßen wir zunächſt auf den
Drachen, der ſich einerſeits bis zum Cepheus bei der Milchſtraße, auſ
der anderen Seite nach Süden herum bis faſt zum Meridian um
den Pol ſchlingt weiter über ihm liegt der kleine Bär, der in ſeinen
Konfigurationen ein verkleinertes Abbild des großen Bären zu ſein
ſcheint. Die Spitze des Schweifes iſt hier der Polſtern, ein Stern
zweiter Größe, der ſich bei Betrachtung mit einem kleinen Fernrohr
als Doppelſtern erweiſt. Am nördlichen Horizonte windet ſich die
Waſſerſchlange über ihr, von der Ekliptik durchſchnitten, ſehen wir
die Jungfrau im Oſten, weiter nach Süden den Löwen, deſſen
hellſter Stern Regulus faſt genau in der Ekliptik liegt. Zwiſchen
Löwe und Zwillinge liegt das Sternbild des Krebſes, das einen
ſchönen großen Sternhaufen enthält, welcher bereits mit bloßem Auge
wahrnehmbar iſt.

Von den veränderlichen Sternen ſind zunächſt die innerhalb

das Centrum ſein Komplimente gemacht hat. War die parla-
mentariſche Uebereinſtimmung zum Theil der Ausfluß des ent
ſchiedenen Willens der Bevölkerung, zu einem einheitlichen
Rechte zu gelangen, ſo wird ſie gewiß auch auf dieſe ihre
Quelle vertiefend und erweiternd- zurückwirken. Dies um ſo
mehr, als der ſachliche Jnhalt der erſten Berathung zur
weiteren Erſchütterung der im Allgemeinen nach
der Richtung ſeines nationalen Urſprungs des
ſozialen Charakters und der Sprache gegen
das Recht des Entwurfs vorgebrachten Einwände nicht
wenig beigetragen hat. Namentlich die über jede Anerkennung
erhabene Rede des Geh. Rath Planck wird ihre Wirkung
im Lande nicht vermiſſen laſſen.

Dem Abgeordneten Rintelen gebührt das Verdienſt,
durch das Zuſammentragen der bekannteſten Bemängelungen
Gelegenheit zu ihrer eindrucksvollen Zurückweiſung gegeben zu
haben. Jnsbeſondere iſt das Verlangen, das Bürgerliche Ge
ſetzbuch ſolle neuen ſozialen Rechtsanſchauungen eine Stätte ge
währen, mit der voll gelungenen und in gemeinverſtändlicher
Sprache vorgetragenen Darlegung, daß die Gegenwart
zu neuen ſozialen Auffaſſungen ſich noch gar
nicht durchgerungen hat und höchſtens zur dunklen
Empfindung gewßer Reformbedürfniſſe gelangt iſt, in
ſeiner ganzen Abenteuerlichkeit beleuchtet worden. Jn
anderen Fragen bedürfte es der Gewinnung der Nation
nicht. So z. B. hat der Widerſtand gegen einen freien
Spielraum des richterlichen Ermeſſens ſeine Wurzeln aus-
ſchließlich in der Juriſtenwelt. Das Volk weiß ſehr wohl, daß
unter der Alleinherrſchaft des Buchſtabens lebendiges Recht
nicht gedeihen kann, und es bedauert bei dem jetzigen Stand
der Geſetz gebung nur zu oft ſich und den Richter, weil er
„nicht kann, wie er will“, im Einklang mit der Vernunft und
dem allgemeinen Rechtsgefühl will. Schließt nun auch die erſte
r moraliſch mit einem Ueberſchuß für den Entwurf ab,
ſo iſt damit für ſein Zuſtandekommen nicht ſehr viel gethan.
Den beiden Gefahren, die einem ſolchen Werke in einem Parlament
drohen, hat man erſt jetzt gegenüberzutreten. Zunächſt der Verſ eng u. Verſum Wng der Arbeiten durch juriſtiſche Techniker,

die dazu veranlagt ſind, durch Vertiefung in Einzelheiten
den Blick über das Ganze zu verlieren. Herr Rintelen hat in
dem Gedanken der en bloc- Annahme eine „ungeheuerliche Zu
muthung“ deshalb gefunden, weil es ſich um ein Werk handelt,
zu deſſen Ausarbeitung eine Zeit von zwanzig Jahren nöthig
war. Selbſtverſtändlich iſt dieſer Grund der zwingendſte, der
für eine Annahme in Bauſch und Bogen angeführt werden
kann. Wenn die Berufenſten zwanzig Jahre gebraucht haben,
um das Geſetzbuch herzuſtellen, ſo iſt doch die Wahrſcheinlich
keit winzig, daß Perſonen, denen das Recht, an dem Werke im
Reichstage mitzuwirken, ganz ohne Rückſicht auf ihre Qualifi-
kation zu dieſem Geſchäft, zugefallen iſt, im Stande ſein
werden, Verbeſſerungen techniſcher Natur vorzunehmen. Der
Abgeordnete Schröder, ſelbſt Juriſt, nannte ſchon den
Glauben an die Möglichkeit eines ſolchen Erſolges
eine „ganz außerordentliche Anmaßung.“ Die andere Gefahr,
daß nämlich Parteien, derer man zu einer Mehrheitsbildung
nicht entrathen kann, ihre Zuſtimmung zu dem ganzen Geſetze
von der Annahme gewiſſer von ihnen verlangter Aenderungen
abhängig machen könnten, an ſich die größere von beiden,
ſcheint nach der geſtrigen Erklärung des Abg. Spahn vom
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längerer Zeiträume bis zu einem Jahr ungefähr ihr Licht
verändernden zu erwähnen. R in der Waſſerſchlange, ein
Stern vierter Größe, erreicht am 28. Februar ſeine größte
Helligkeit, zu welcher er in einem Turnus von ungefähr
425 Tagen anſteigt ſeine Rektaſzenſion beträgt 13 Grad 24,2 Min.,
die ſüdliche Deklination 22 Grad 46 Min. Der Stern ß im Perſeus
Algol, erſcheint uns an folgenden Tagen in ſeinem ſchwächſtem Licht:
Februar 4:2,0 Uhr Nachts, Februar 6: 10,9 Uhr, Februar 9:7,7
Uhr Abends, Februar 27: 12,6 Uhr Nachts und Februar 29 9,4 Uhr
Abends.

Kehren wir aus jenen unermeßlichen'Fernen des Fixſternhimmels
zu den nächſten uns benachbarten Weltkörpern, den Angehörigen
unſeres Planetenſyſtems, zurück. Unſere Sonne befindet ſich zwar
noch immer ſüdlich vom Aequator, nachdem ſie jedoch den Punkt
größter Deklination überwunden hat, beginnt ſie tapfer auszuſchreiten
und eilt mit immer größer werdenden Schritten dem Aequator zu.
War ſie am 1. Februar noch 17 Grad 8 Min. von ihm entfernt, ſo
rückt ſie ihm doch bis zum Schluß des Monats um rund 10 Grad
näher. Die Folge davon iſt eine für uns ſehr erfreuliche. Der
Tagbogen wird größer, die Auf- und Untergangspunkte rücken dem
Oſt- und Weſtpunkte näher und näher. Das Tagesgeſtirn geht am
1. Februar 7 Uhr 51 Min. auf, Nachmittags 4 Uhr 49 Min.
unter die Tagesdauer beträgt mithin 8 Stunden 55 Min. Dank
dem ſtarken Abnehmen der Deklination geht ſie vier Wochen ſpäter,
am letzten Tage des Monats bereits 6 Uhr 56 Min. früh auf und
5 Uhr 41 Min. Nachmittags unter. Die Tagesdauer iſt alſo bis auf
10 Stunden 45 Min., alſo gegen Beginn des Monats um 1 Stunde
47 Min. geſtiegen.

Da wir in den letzten Tagen des Januar unſeren Mond in
ſeinem vollen Glanze wahrgenommen haben, nimmt im Beginn des
Februar ſeine Scheibe allmählich ab immer ſpäter erfolgt ſein Auf
gang, bis er am 6. Februar mit der Sonne in Quadratur kommt
und uns in ſeinem letzten Viertel im Sternbilde des Skorpion er-
ſcheint. Die folgende Woche bringt ihn der Sonne näher und näher;
am 13. Februar verſchwindet er als Neumond gänzlich in ihren
Strahlen. Da er ſich gerade in der Nähe ſeines Knotens, d. h. des
Durchſchnittspunktes ſeiner Bahn mit der Ebene der Erdbahn befin-
det, tritt er vor die Sonnenſcheibe, die, von der Erde aus betrachtet,
alsdann verdunkelt erſcheint. Dieſe Sonnenfinſterniß iſt jedoch in
unſeren Breiten nicht zn beobachten. Bald hat ſich der Mond
wieder ſo weit von der Sonne entfernt, daß wir ihn
Abends als ſchwachſchimmernde Sichel am weſtlichen Horizont wahr
nehmen können. Die Quadratur mit der Sonne, in der er uns als
erſtes Viertel erſcheint, findet am 21. Februar im Sternbilde des
Stieres ſtatt, in der Nähe der Plejaden, die er völlig überſtrahſlt.
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Z nirum zur Zeit doch weniger nahe gerückt, als der Nach
uck, mit dem Herr Rintelen den Vorbehalt des Antrags wegen

h Nrkechts verbrachte im erſten Augenblick glauben machen
mochte.

Außer der klerikalen „Bedingung“ wegen des Eherechts ſcheint
nur noch auf einem einzigen Gebiete Den en
ein Gewicht beigelegt zu werden, das den Entwurf zu Boden
ziehen könnte, dem des Korporationsrechts. Aber auch hier
handelte es ſich im Weſentlichen nicht um drohenden Verluſt
an Rechten, ſondern um Entgang eines erhofften Gewinns und
überdies dürfte das letzte Wort in dieſer Frage noch auf keiner
Seite geſprochen ſein.

Dentſches Reich.
Die mehrfach abgeleugnete Mittheilung, daß der Kaiſer

demnächſt eine Seereiſe nach dem Mittelländiſchen
Meere unternehmen werde, ſcheint ſich doch zu beſtätigen.
Die Yacht „Hohenzollern“ hat Befehl erhalten, ſich binnen acht
Tagen zur Fahrt bereit zu halten.

Schon wieder tritt in Paris mit Beſtimmtheit das Gerücht
auf, daß Kaiſer Wilhelm den Großfürſten-Thronfolger
in La Turbie und das öſterreichiſche Kaiſerpagar auf Kap
St. Martin beſuchen will. Bei dieſer letzteren Gelegenheit würde
eine jedes offiziellen Charakter entbehrende Höflichkeitsbegegnung mit
dem Pröſidenten ure ſtattſinden. Durch die ſo häufige Wieder
holung wird das Gericht durchaus nicht glaubwürdiger.

Prinz Friedrich Leopold und ſeine Gemahlin ſind jetzt
ſehr häufig die Gäſte unſeres Kaiſerpaares. Der Verkehr unter den
fürſtlichen Herrſchaften iſt der denkbar herzlichſte. Auch die bevor
ſtehende, von uns bereits gemeldete Ernennung des Prinzen zum
Kommandeur der 1. Garde-Kavallerie-Brigade dürfte ein Zeichen für
das vortreffliche Einvernehmen zwiſchen den hohen Herrſchaften zu
einander ſein.

Zu dem geſtern ſtattgefundenen „Parlamentariſchen
Abend“, zu dem ſeitens des Reichskanzlers Fürſt Hohenlohe
etwa 500 Einladungen ergangen waren, hatte ſich ein großer
Kreis von Parlamentariern, hohen Beamten, Militärs, Jn-
duſtriellen, Mitgliedern des augenblicklich tagenden Landwirth
ſchaftsrathes, ſowie Vertretern der bedeutendſten Blätter in den
prächtigen Appartements des Reichskanzlerpalais eingefunden.
Allgemein wurde es bemerkt, daß der Kultusminiſter Exzellenz
Boſſe ſich nicht unter den Anweſenden befand, es dürfte dies,
wie wir erfahren, auf eine augenblickliche Jndispoſition des
Betreffenden beruhen. Den Geſprächsſtoff bildeten vielfach die
Berathungen über das bürgerliche Geſetzbuch und namentlich
die geſtrigen Ausführungen Profeſſor Sohms'. Gegen 11 Uhr
leerten ſich die gaſtlichen Räume.

Die in letzter Zeit in der Preſſe verbreiteten Nachrichten
über Vorgänge in der konſervativen Partei werden von
der „Konſ. Korr.“ als „Erfindungen und Kombinationen“
wer die nur geeignet ſeien, falſche Anſichten zu erwecken.
Die „Konſ. Korreſp.“ ſtellt in Ausſicht, über e Vor

änge rechtzeitig Bericht zu erſtatten ob dazu auch die ver
oſſenen Ereigniſſe im Schooße des Elferausſchuſſes gehören,

die zur Trennung des Herrn Stöcker von der konſervativen
Partei geführt haben, wird jedoch nicht geſagt. Dagegen ver-
lautet von anderer Seite, daß in Kurzem eine r fiziöſe Darſtellung derſelben n ſoll. Das Blatt
warnt im übrigen davor, an das Ausſcheiden des Hofpredigers
Stöcker, „das bekanntlich von der konſervativen Partei nicht

r ſei,“ hoffnungsfrohe Erwartungen bezüglich eines
Cartells zu knüpfen. Wir werden auf die Angelegenheit noch
zurückzugreifen haben.

Die Generalverſammlung des Bundes der Land
wirthe findet in Berlin am 18., Nachmittags 1 Uhr, im Circus
Buſch ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende 1. Begrüßungs
wort des erſten Vorſitzenden v. Ploetz-Döllingen. 2. Ge
ſchäftsbericht erſtattet vom Direktor Dr. Suchsland.
3. Reviſionsbericht des Ausſchuſſes. 4. Verhandlung über
a) die volks wirthſchaftlichen Grundanſchauungen des Bundes
der Landwirthe. Referent: Dr. Roeſike-Görsdorf; die
Hauptforderungen des Bundes (Antrag Kanitz Börſen- und
Währungsreform). Referent Dr. Lindſtröm--Goslar. 5. An
träge aus der Verſammlung.

Dem Feſtmahl des dentſchen Landwirthſchaftérathé,

Der vorletzte Tag des Monats, der 28. Februar bringt uns, den
ewig dauernden Zyklus ſchließend, wieder den Vollmond der uns
aus dem Sternbild des Löwen entgegenglänzt. Jn die Erdferne
kommt der Mond am 16., in die Erdnähe am 29. Februar.

Von den großen Planeten wird der kleinſte und der Sonne am
nächſten ſtehende, Merkur, im Februar unſichtbar ſein. Dagegen er
freut uns auch in dieſem Monat Venus, wenn auch nur kürzere
Zeit, wit ihrem Strahlenglanze. Jhre Sichtbarkeitsdauer nimmt be-
trächtlich ab, ſo daß wir ſie am Schluſſe des Monats nur noch un
geſähr eine halbe Stunde wahrnehmen können. Sie erſcheint uns
als Morgenſtern und geht am 1. Februar früh 5 Uhr 37 Minuten,
am letzten Febrnar 5 Uhr 49 Minuten auf ihr Standort iſt in
den Sternbildern des Schützen und Steinbocks. Eine Konjunktion dieſes
Planeten mit dem Monde werden wir in den Morgenſtunden des
10. Februar zu beobachten haben die h beider Himmels-
körper beträgt dann 5 Grad 3 Min. Auch Mars, unſer zweiter
Nachbarplanet, iſt nur kurze Zeit, ungefähr eine Viertelſtunde vor
Sonnenaufgang, zu ſehen. Anfangs Februar befindet er ſich dicht
neben Venus, mit der er am 9. Februar Abends 9 Uhr in Kon-
junktion kommt, dergeſtalt, daß Venus 1 Grad 38 Min. nördlich
über Mars ſteht. Seine Aufgangszeiten ſind am 1. Februar 6 Uhr
6 Min., am 29. Februar 5 Uhr 29 Min. früh, die Entfernung
nimmt von 2,477 bis auf 2,015 Erdweite ab, eine Erdweite auf rund
20 Millionen Meilen gerechnet. Eine Stunde vor der Konjunktur
Venus Mond erreicht auch Mars ſeine größte Annäherung an
unſeren Trabanten, von dem er nur 3 Grad entfernt ſteht. Ju-
piter, der größte Planet unſeres Syſtems, iſt im Februar rückläufig,
wir finden ihn beim Sonnenuntergang am Oſthimmel im Sternbild
des Krebſes. Es ſteht für Beobachtungen außerordentlich günſtig,
da er am 1. Februar Nachts 11 Uhr 41 Min., am 29. Febr. 9 Uhr
39 M n. Abends ſeinen höchſten Stand am Himmel im Meridian
exreicht. Die Entfernung von uns nimmt etwas, von 4,312 bis 4,503
Erdweiten, zu. Seine Konjunktion mit dem Monde findet am
26. Februar 4 Uhr Morgens ſtatt, die Entfernung MondJupiter be
trägt 2 Grad 18 Min. Den letzten der mit bloßem Auge ſichtbaren
Planeten, Saturn, finden wir im Sternbild der Waage. Da ſeine
Aufgangzeiten immer weiter in die Vormittagsſtunden hineinfallen,
nimint ſeine Sichtbarkeitsdauer zu, bis ſie ſchließlich faſt 6 Stunden
beträgt. Mit ſeiner Annäherung an die Erde wächſt ſeine Helligkeit,
ſein Aufgang erfolgt am 1. Februar 1 Uhr 44 Min., am 29. Febr.
11 Uhr 56 Min. Nachts. Jn Konjunktion mit dem Monde finden
wir ihn in den Morgenſtunden des 6. Februar, Entfernung beider
Körper 7 Grad 46 Min.

Als meterologiſche Elemente für Berlin für den Monat Februar
haben ſich aus langfährigen Beobachtungen folgende Zahlen herleiten
laſſen mittlerer Barometerſtand, auf das Meeresniveau reduzirt,
762,1 Millimeter, mittlere Temperatur 1,2 Gr. C., abſolute Feuch-
tigkeit 4,1 Millimeter, relative Feuchtigkeit 80 pCt., Bewölkung (in
der Skala von 0 bis 10) 7,0, Niederſchlagshöhe 39 Millim., 13,2 Tage
mit Niederſchlag, 6,0 Tage mit Schnee. h.
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welches geſtern Abend im Kaiſerhof-ſtattfand, wohnten die Miniſter
v. Boetticher und v. HammerſteinLoxten bei. Letzterer hielt eine
beifällig aufgenomme Rede, in welcher er die Landwirthſchaft als
einen der wichtigſten Faktoren im Stagtsverbande rühmte und an
die Fürſorge erinnerte, welche ihr der Kaiſer u
Der Miniſter verſicherte, daß er ſeinerſeits gern ſein
thue, um allen dilligen Wünſchen gerecht zu werden und die Lage
der Landwirthe günſtig zu geſtalten. Herr von Hammerſtein
ehe einem Hoch auf das Blühen und Gedeihen der Land-
wirthſcha

Frhr. v. Hammerſtein trifft wie wir aus ſicherſter
Quelle erfahren, heute früh in Berlin von München aus ein.

OeſterreichUngarn.
Skandalſcene im Abgeordnetenhauſe.

In der geſtrigen Sitzung ſtießen die liberale und die antiſe-
mitiſche Partei wieder heftig aufeinander. Der Präſident ſah ſich
genöthigt, vorübergehend die Sitzung aufzuheben. Der Abgeordnete
Gregori äußerte, die liberale Partei beſtehe aus lauter berüchtigten
Gaunern, welche ſogar die Regierungsorgane beſtächen.

Zum Statut der Ausgleichsverhandlungen.
Die öſterreichiſchen Miniſter verlaſſen Ungarn, und die

Außsgleichsverhandlungen ſind für diesmal zu Ende. Es gelang nur,
eine Verſtändigung zu erzielen über die Verzehrungsſteuer und über
die Bankfrage. Dagegen wurde über das Zoll und Handels
bündniß, über Tariffragen, Veterinärweſen eine Einigung noch
nicht erreicht. Die Verhandlungen hierüber werden in ſpäteren Zeiten
fortgeſetzt.

Jtalien.
Ein chiffrirte Depeſche des „Piccolo“ aus Afrika meldet, daß

König Menelik Aduah beſetzt hat. Nicht nur der geſtrige Hofball,
ſondern auch alle für die nächſte Zeit anberaumten Hoffeſtlichkeiten
ſind infolge der kritiſchen Geſtaltung der Lage in Afrika vom König
Humbert abbeſtellt worden.

Nochmals die franzöſiſchen Offiziere.
Aus Paris wird der „Straßb. Poſt“ geſchrieben „Die hieſigen

Blätter waren einen Augenblick lang in rechter Verlegenheit, da es
den Anſchein gewann, als ob der von ihnen ſo väterlich beſchützte
RNegus von Abeſſynien die Truppen des Oberſtlieutenants Galliano
als Geiſeln behalten wolle. Zum Glück iſt nun die Nachricht von
dem glücklichen Eintreffen des tapferen Häufleins bei General
Baratieri angelangt, ſo daß die franzöſiſchen Zeitungen wieder in eitel
Freude über die Großmuth des Großkönigs ſchwimmen. Der „Matin“
wirft den Jtalienern vor, ihre Preſſe laſſe ſich zu Ausfällen

egen Frankreich hinreißen, die. durch nichts gerechtfertigt
eien und die in Frankreich keinerlei Echo fänden. Die Jtaliener, ſo

heißt es da, ſind unſere ſchlimmſten Feinde, ſie wollen uns, wenn
wir einmal an den Ufern des Rheins beſchäftigt ſein ſollten, in den
Rücken fallen, und trotzdem beſchimpfen wir ſie nicht in der gehäſſigen

eiſe, wie ſie es uns gegenüber thun, indem ſie behaupten, wir
hätten den Negus Waffen und anderes Kriegsmaterial geliefert.
Ohne hier auf „die Ufer des Rheins“ zurückkommen zu wollen,
möchte ich nur zu bedenken geben, daß es immer zweifelloſer zu
werden ſcheint, daß ſranggſſhe Offiziere in den Reihen des abeſſy
niſchen Heeres dienen. Man kennt ja ſogar die Namen. Dem an-

eblichen oder wirklichen italieniſchen Geſchimpfe ſtänden alſo that-
ächliche franzöſiſche Feindſeligkeiten gegenüber

Frankreich.
Frankreich unnektirt Madagaskar.

Der öffentlichen Meinung in Paris, beſonders ſoweit ſie chauvi
niſtiſch iſt, genügte es bekanntlich nicht, daß Frankreich nur ein Pro-
tektorat über Madagaskar ausüben wollte. Das frühere franzöſiſche
Miniſterum hatte aus dieſem Grunde ſchwere Angriffe erleiden
müſſen, denen der neue Miniſter des Auswärtigen mit der Ankündi-
gung zu begegnen ſuchte, daß es ihm gelungen ſei oder gelingen
werde, einen „Vertrag“ mit der Königin Ranavalo Manjaka III. von
Madagaskar abzuſchließen, der vortheilhafter für Frankreich ſei, als
ein Protektoratsverhältniß. Verthelot hat aber, wie ſich jetzt heraus
ſtellt, ſogar einen überraſchenden und höchſt energiſchen Schritt ge
than, von dem allerdings die Wirkung in Frankreich und noch mehr
im Auslande, hauptſächlich ſoweit es dabei intereſſirt iſt, erſt abge
wartet werden muß. Er hat den fremden Mächten die Beſitzer
greifung von Madagaskar ſeitens Frankreichs notifizirt. Nunmehr
wird die Antwort der Mächte erwartet.

Die Aufrollung deregyptiſchen Frage.
Nach Berichten, die die Kreuzztg. aus Paris erhalten, mehren

ſich die Anzeichen, daß man franzöſiſcherſeits an England mit der
egyptiſchen Frage herantreten wolle. In dieſem Sinne iſt wohl die
an mehreren Stellen auftauchende Meldung aufzufaſſen, daß
der nach London zurückkehrende franzöſiſche Botſchafter die
Weiſung habe, Verhandlungen betreffend Egypten anzu-
regen. Die öffeutliche Meinung in Frankreich beginnt ſich
wieder lebhafter mit dieſer Frage zu befaſſen, und ſelbſtverſtändlich
iſt das neueſte vielbeſprochene Schreiben Gladſtones, in welchem dieſer
für die Räumung Aegyptens eintritt, Waſſer auf die Mühle der
franzöſiſchen Zeitungen nur kann man nirgends die Frage unter
drücken, warum Gladſtone nicht ſelbſt, als er am Ruder war, zur
Löſung der ägyptiſchen Frage in dieſem Sinne geſchritten iſt.

Rußland.
Von einem Perſonenwechſel in der Vertretung

Rußlands bei Frankreich
iſt in Petersburg jetzt wieder die Rede doch muß das Gerücht von
der Abberufung des Barons Mohrenheim, welches ſchon des öfteren
aufgetaucht war, mit Vorſicht aufgenommen werden, wiewohl
man demſelben jetzt größere Glaubwürdigkeit beimißt. Auch
was über die Wahl, des muthmaßlichen Nachfolgers
des Barons Mohrenheim erzählt wird, als welcher General Richter
arg wird, beruht vorerſt auf bloßen Vermuthungen. Daß in

etersburg mit verſchiedenen Neubeſetzungen der Vertretungspoſten
gerechnet wird geht übrigens auch aus einer Meldung der „Pol.
Corr.“ von dort hervor, wonach der ruſſiſche Geſandte in Madrid,
Fürſt Gortſchakow, demnächſt von dieſem Poſten ſcheiden ſocle und
der baldige Rückkritt des ruſſiſchen Botſchafter beim Quirinal, Herrn
Vlangali, für wahrſcheinlich gelte.

Bulgarien.
Die Bulgaren ſcheinen das Eiſen ſchmieden zu

wollen,
ſo lange es warm iſt, wie aus folgender Drahtung hervorgeht. Jn
Bezug auf die plötzliche Reiſe des Miniſterpräſidenten Stoilow nach
Konſtantinopel iſt ein intereſſantes Gerücht aufgetaucht. Danach ſoll
Stoilow angeblich die Pforte zu bewegen ſuchen, daß ſie nach der
Konverſion des Prinzen Boris und günſtigerer Geſtaltung der
ruſſiſch- bulgariſchen Beziehungen die Initiative zur Anerkennung des
Fürſten ergreifen möge. Stoilow ſoll dafür eine für die Türkei
ſehr Zinſtige Regelung der Tributfrage verſprechen, und hoffe, an
geſichts der herrſchenden türkiſchen Geldnoth zu reüſſiren. Das
dürften aber wohl Zukunftswünſche ſein.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien beſuchte vor ſeine Reiſe nach
Rom im ſtrengſten Jnkognito ſeinen auf Schloß Berg beim Groß-
herzogs Adolf weilenden Schwiegervater, den Herzog von Parma,
damit derſelbe die Abreiſe der Fürſtin Marie Louiſe anläßlich der
Taufe des Prinzen Boris verhindere. Der Herzog von Parma lehnte
die Jntervention ab und billigte das Vorgehen ſeiner Tochter.

Spanuien,

Aus Kuba.
Jeder Tag bringt jetzt Meldungen von heißen Gefechten aufKuba, die ſich an der Grenze der Provinzen ane und Pinar

del Rio abſpielen. Unverkennbar machen die ſeit dem unglücklichen
Gefechte bei Seiba del Agna am 6. Januar getrennten Aufſtands-
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führer Antonio Maceo und Gomez verzweifelte Anſtrengungen, r
Heerhaufen wieder zu vereinigen. Am Sonnabend fehlte nicht viel,
daß dies gelungen wäre. An dieſem Tage erreichte Antonio Maceo
auf dem Rückzuge aus der Provinz Pinar del Rio die Grenzeder Provinz Saranna, ſtieß aber unweit Alquizar auf den

ſpaniſchen General Canella mit 1200 Mann, der ihn in ein drei
ſtündiges Gefecht verwickelte. In deſſen Verlauf griff die inzwiſchen
aus der Provinz Havanna herangekommene Nachhut Maximo Gomez
in den Kampf ein, und Canella, von zwei Seiten beſchoſſen, erlitt
ſchwere Verluſte. Schließlich ſandte er den Hauptmann Riveras nach
Alquizar um Verſtärkungen. Riveras ritt mit ſeinen Leuten mitten
durch die feindlichen Linien erreichte glücklich Alquizar und
kehrte von dort mit 1500 Mann friſcher Truppen zurück, worauf die
Aufſtändiſchen ſich zurückzogen. Auf ihre Verfolgung ließ Canella, der
140 Todte verloren hatte, ſich vicht ein. Kurz darauf, anſcheinend am
Montag, unternahm MaximoGomez einen Vorſtoß nach Pinar del Rio,
um Maceo die Hand zu reichen, wurde aber bei San Antonio von
General Marin, dem ſtellvertretenden Oberbefehlshaber der Spanier,
zurückgeſchlagen. Zu derſelben Zeit fand bei Conſolacion ein Gefecht
prrn den Aufſtändiſchen unter Maceo und den Truppen ſtatt,

ei dem die Aufſtändiſchen 300 Verwundete und 60 Todte verloren
auf ſpaniſcher Seite wurde General Luque verwundet. Das Ge
ſammtergebniß dieſer Gefechte iſt, daß Maceo und Gomez noch immer
von einander getrennt find und auch keine Rückzugslinie nach Oſten
offen haben.

Nordamerika.
Einen Schritt von großer Tragweite in der

internationalen Orientpolitik
haben die Vereinigten Staaten gethan. Die erſten Stationsſchiffe
am Goldenen Horn, die deutſche „Loreley,“ die Engländer „Cocatrice“
und „Jmogene“ u. ſ. w., waren kleine Schiffe für Repräſentations
zwecke, ohne Gefechtswerth, nur beſtimmt, die Nationalflagge zu
zeigen, den Botſchaftern zur Ferſügnng zu 3 und ab und zu
Salut zu feuern. Als nach langen Verhand wegen jüngſt die zweiten
Stationsſchiffe ugelaſſen wurden. wählte man zwarodetne und dechtsmabige, aber kleine Schiffe. So ſandten

Frankreich den Torpedokreuzer „Faugon“ von 1200 To., England
das TorpedoKanonenboot „Dryad“ von 1070 To. durch die Darda-
nellen. „San Franzisco“ aber iſt 4083 To. groß, ſtark armirt und
gut geſchützt, alſo allen Schiffen der Mächte am Goldenen Horn in
jeder Weiſe überlegen. Solche Ueberlegenheit aber werden England,
Frankreich, Rußland und Italien ſich kaum an einem Punkte ge
fallen laſſen, an welchem die Vereinigten Staaten abſolut nichts zu
ſuchen haben, und wenn die „San Franzisco“ zugelaſſen wird, iſt
der Erſatz der bisher dort ſtationirten europäiſchen Schiffe durch
ſtärkere ſelbſtverſtändlich. Dagegen aber wird ſich wiederum die

ohe Aer energiſch ſträuben, ſomit eröffnet Amerika einen neuen
Ibſchnitt der internationalen Orientpolitik.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
V.

Berlin, 5. Februar.
Zu Beginn der heutigen Nachmittagsſitzung gedachte der Vor

ſitzende in warmen Worten der Verdienſte des ſcheidenden General
ſekretärs Dr. Müller, der ſeine jetzige Stellung fünfzehn Jahre lang
belleidete, und überreichte ihm ein prachtvolles Album mit einer
Widmung und den Photographien der jetzigen und früheren Mit
glieder des deutſchen Landwirthſchaftsrathes.

Hierauf ging die Verſammlung zu den Verhandlungen über:
Stellungnahme zum Entwurf eines Geſetzes,
betr. Regelung des Verkehrs mit Düngemitteln,
Futtermitteln und Saatgut. Der deutſche Land-
wirthſchafts Rath hat einen Ausſchuß mit der r im
Preußiſchen Landwirthſchaftsminiſteriums ausgearbeiteten Geſetzent
wurfes beauftragt und der Ausſchuß hat darauf eine Anzahl von
Abänderungsvorſchlägen gemacht, die von den Referenten Rettich
Roſtock, Schneider Kaſſel und Prof. Geh.R. MaerckerHalle mit folgender
Einleitung zur Abſtimmung gebracht wurden „Der deutſche Landwirth
ſchaftsRath erklärt, daß er ſich in der J der Bedürfniß
frage und betreffs der Grundlegung des Geſetzes in voller Ueber
einſtimmung mit dem Entwurf des Landwirthſchafts- Miniſteriums
befindet, und hält es insbeſondere für durchaus angebracht, daß der
ewerbsmäßige Handel mit Staalgut in das Geſetz eingeſchloſſen wird.

Die angefügten Abänderungsvorſchläge wünſchen namentlich eine ge
naue Bezeichnung der Waare nach Art und Herkunft, Angabe des
r an weſentlichen Beſtandtheilen, bei Saatgut der

einheit und der Keimkraft der Waare auf der Rechnung, ebenſo
auf der Verpachtung die Angabe der liefernden Firma, Art, Form
und Herkunft der Waare und deren Gehalt an werthbeſtimmenden
Beſtandtheilen (falls eine Gehaltsgewähr geleiſtet iſt). Der Bundes-
rath ſoll beſtimmen, in welcher Form und Ausdehnung und inner-
halb welcher Friſt jene Angaben bei den einzelnen dem Geſetze unter
liegenden Waaren zu machen find und in welcher Weiſe jene Kenn
zeichnung zu erfolgen hat, ferner innerhalb welcher Spielräume
die Angaben über die werthbeſtimmenden Beſtandtheile der Handels-
dünger und Kraftfuttermittel und über die Keimfähigkeit und Rein
heit des Saatgutes von dem wirklichen Befunde abweichen dürfen,
ohne daß ſich der Verkäufer ſtraffällig macht. Er beſtimmt weiter,
welche Anſtalten behufs Ausſöhnung des Geſetzes die zur Feſtſtellung
des Gehaltes und der Beſchaffenheit erforderlichen Unterſuchungen
vorzunehmen und Gutachten zu erſtatten haben u. ſ. w. Die Vor-
ſchläge des Ausſchuſſes wurden angenommen.

Nah einer kurzen Berichterſtattung der Kommiſſion für Vieh
verſich?tungsweſen Referent vön LangsdorffDresden) und Feuer
verſicherungsweſen (Referent Dr. Müller-Berlin) erfolgte Schluß der
Sitzung um 4 Uhr Nachmittags.

Heer und Marine.
Wichtige Perſonal Veränderungen in der Armee

ſtehen, durch den Abgang des Prinzen Friedrich von Hohenzollern,
bisherigen Commandeurs des III. Armeekorps, bevor. An Stelle
des Prinzen wird dem Vernehmen nach der General Freiherr
von Falckenſtein, dienſtthuender General- Adjutant des Königs
von Württemberg, das dritte Korps erhalten, während der Kom-
mandeur der I. Kavallerie-Brigade, der württembergiſche General
major v. Sick, für Freiherrn v. Falckenſtein an den württem
bergiſchen Hof gehen ſoll. Kommandeur der I. Garde-Kavallerie
Brigade wird Prinz Friedrich Leopold, der in
dem Oberſt und Flügeladjutant v. Keſſel, Kommandeur des 1.
Garde- Regiments zu Fuß, einen Nachfolger im Kommando der
IV. Garde-Infanterie-Brigade erhält. Zum Kommandeur des
I. Garde- Regiments zu Fuß dürfte entweder Oberſt v. Woyrſch,
Chef des Generalſtabs des Garde-Korps, oder der Flügeladjutant
Oberſtlieutenant v. Moltke ernannt werden. Von anderer
Seite wird dagegen als Nachfolger des Prpign Friedrich von Hohen-
ollern der bisherige Kommandeur des erſten Armeekorps Grafdine von Finckenſtein bezeichnet. Dieſe Verſion iſt an

ſcheinend aus dem Umſtand laut geworden, daß letzterer geſtern vom
Kaiſer zur Frühſtückstafel geladen war.

Eine neue Marinevorlage, ſo ſchreibt der Berliner
Korreſpondent des „Hann. Cour.“, wird ausgearbeitet, aber ſie wird
in dieſer Seſſion den Reichstag nicht mehr beſchäftigen, demſelben
vielmehr erſt im Herbſt zugehen. Damit ſei der Anlaß zur Reichs
kanzler-Kriſis und dieſe ſelbſt bis auf Weiteres beſeitigt. „Die
kritiſche Situation entſtand dadurch, daß weder der Reichskanzler
noch der Staatsſekretär des Reichsmarineamts den Flottenplan in
der geplanten Ausdehnung vor dem vertreten zu können
erklärten. Ferner wollten beide der Frage der Vermehrung unſerer

erſt nach der Erledigung des diesjährigen Marineetats näher
treten.“

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Jn dem Abendblatt
der „Berliner Neueſten Nachrichten vom 16. Januar d. J. findet ſich
unter der Ueberſchrift „Ein deutſcher Offizier auf Formoſa“
nach Angaben einer japaniſchen Zeitung die Mittheilung, Seine
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm habe auf den Kriegsſchauplatz in For
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moſa einen deutſchen Offizier den Sekond. Lieutenant Schuhmacher

entſandt, um den japan ſehen Unternehmungen zur Eroberung For
moſas beizuwohnen. eiterhin werden die Erlehniſſe dieſesvei den japaniſchen Truppen geſchildert. Durch dieſe n
könnte die Auffaſſung entſtehen, als ſei ein aktiver deutſcher Oſſizier
zu den Operationen der Japaner auf Formoſa offiziell entſandt
worden. Eine derartige Enſendung hat aber thatſächlich nicht ſtatt
gefunden auch iſt pp. Schuhmacher weder aktiver, noch auch Re
ſerveOffizier eines deutſchen Truppentheils.

Bei den diesjährigen Kaiſermanövern werden ſich
Artilleriekämpfe in einer Großartigkeit abſpielen, wie ſie noch
nicht zur Darſtellung gelangt ſind. Jn großen Verbänden wird die Ar
tillerie auftreten, und da die Meinungen, wie ſich die Artilleriemaſſen
im Rahmen der höheren Truppenverbände bilden und wie ſie wirken
können, oft noch recht weit auseinandergehen, ſo erwartet man eine
Klärung der Anſichten nach dieſer Richtung. Auch ſoll ſich die

Truppenführung noch gründlicher in das Weſen des
Maſſen Artillerie Gefechtes, deſſen planvolle Leitung be-
ſonders ſchwer iſt, vertiefen. Hauptſächlich aber wird es ſich um zwei
Fragen von außerordentlicher Wichtigkeit handeln, nämlich: „Wie iſt
die Vertheidigun s Artillerie zu verwenden, welche micht ſiegreich
gegen die Angriffs- Artillerie geweſen iſt, oder welche den entſcheiden-
den Kampf aus dieſen oder jenen Gründen nicht ausführen konnte
Sowie: „Bietet in der Enſcheidungsſchlacht ein Angriff Chancen des
Gelingens, wenn die Vertheidigungs Artillerie ſich ſiegreich be

Deſg prte Frage iſt von ungeheurer Wichtigkeit und bis jetzt
noch ungelöſt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
D. Die Begründung einer Frauenbkochſchule in Berlin

beſchäſtigte geſtern Abend eine zahlreich beſuchte erfammlung in
Berlin, wo der aus Straßburg nach Berlin übergeſiedelte k. Biblio
thekar a. D. Prof. Dr. Hottinger ſprach.

Sport und Jagd.
Bitterfeld. Wie man allgemein glaubte, würden ſich infolge

der JagdſcheingeldErhöhung die Pachtſummen der Jagden vermin
dern. Dies iſt jedoch bis heute wohl kaum zu konſtatiren, denn erſt
geſtern erzielte die Gemeinde Petersroda für ihre 1750 Morgen große
Jagd pro Morgen 75 Pf., wogegen bisher nur 30 Pf. gezahlt wurden.
Beſtbietende blieben 5 Herren aus Halle.

Förderſtedt Wr Magdeburg), 4. Februar. Geſtern Nach-
mittag hatten unſere Trappenjäger unverhofftes Jagdglück. Es
ſchoſſen die Gutsbeſitzer Julius Becker 2 Trappenhühner und Otto
Becker 1 Trappenhahn, ferner Gutsbeſitzer Hermann Wendenburg und
Bahnhofsreſtaurateur Hannover je einen Trappenhahn.

Ein Kampf zwiſchen einem Thurmfalken und einem
Raben wurde Dienſtag Mittag im n bei Sangerhauſen
beobachtet. Der Raubvogel, welcher ſeinen Gegner ſtets von oben
mit ſeinen Krallen zu faſſen verſuchte, wurde durch die Schnabel-
hiebe des Raben ſtets abgewehrt. Der Kampf artete dann dermaßen
aus, da W beide Vögel gefaßt hatten und bis zur Erde herab
fielen. Endlich ſiegte doch der Rabe und der Falke ſuchte eilig

Ruſſiſche Pferdezucht. Jn den letzten Jahren iſt die
Pferdezucht in Rußland immer mehr zurückgegangen. Nicht nur an
Arbeitspferden fehlt es, auch die Militärverwaltung hatte Noth ihren
Bedarf zu decken. Man ſucht jetzt der Pferdezucht dadurch aufzuhelfen,
daß man zahlreiche Thierſchauen abhält, bei denen beträchtliche Preiſe
ausgeſetzt ſind. Jm Grenzgebiete namentlich nimmt denn auch die
Pferdezucht wieder zu.

Vermiſchtes.
Eine ruſſiſche Geſchichte. Der Held des im Folgenden ge

ſchilderten Dramas, Peter Donezki, kehrte vor Kurzem aus Sachalin,
einer ruſſiſchen Jnſel an der nördlichen Oſtküſte von Aſien, wohin
er zur Zwangsarbeit verſchickt worden war, zurück. Lange Jahre litt
er an den unſäglichen phyſiſchen und moraliſchen Qualen, die das
Geſchick durch einen falſchen Rechtsſpruch über ihn verhängt hatte.
Heute ein gebrochener Mann, war er einſt, der junge Koſak aus
der Staniza Burana, der Adonis ſeines Dorfes, welcher durch ſeine
Gewandtheit und Schönheit alle Burſchen ausſtach. Seine
Altersgenoſſen waren ihm daher wenig hold, und mehr als ein
Mal hatten ſie Grund, auf ihn eiferſüchtig zu ſein. Als er daher vor
langen Jahren einmal Nachts auf ſeinem Schlitten heimkehrte,
lauerten ihm einige Burſchen auf und ſchlugen ihn blutig. Und
dieſes Blut, es ſollte über ihn ſelbſt kommen. Einige Zeit darauf
wurde in der Nähe Buranas die Leiche des Koſaken Feodorow ge
funden. Es unterlag keinem Zweifel, daß er im Dorfe ermordet und
dann dorthin gebracht worden war. Die Unterſuchung begann, und
der Verdacht lenkte ſich auf den Kaſaken Donezki. Wußte man doch
im ganzen Dorfe, daß er in naher Beziehung zur Frau
des Ermordeten ſtand. Was war da natürlicher, als daß
er den unbequemen Ehemann aus dem Wege geräumt
hatte. Man fragte die Leute, wo Peter die ver-
hängnißvolle Nacht zugebracht er war nicht zu Hauſe
geweſen. Er ſelbſt gerieth bei dieſer Frage in Verlegenheit und ant
wortete, daß er nicht angeben könne, wo er in jener Nacht geweilt;
denn er hatte einem Mädchen ein Stelldichein gegeben und wollte
es nicht kompromittiren. Man nahm eine Hausſuchung vor und fand
den mit Blut befleckten Schlitten. Vergebens betheuerte Peter, daß
es ſein eigenes Blut ſei. Die chemiſche Unterſuchung, welche auf Veran
laſſung des Gerichtes vorgenommen wurde, ergab, daß es Menſchenblut
war folglich dasjenige Feodorows. Donezki wurde verhaftet. Er beſtand
aber beharrlich auf ſeiner erſten Ausſage. Nach und nach glaubten ſelbſt
ſeine nächſten Verwandten an ſeine Schuld, am letzten freilich die
Mutter. Endlich aber kam auch ſie zur gleichen Ueberzeugung.
„Deine Sünde Petruſchka“ ſprach ſie, „thu' Buße“. Nach
mehrjähriger Unterſuchungshaft wurde der Unglückliche zu 9jähriger
Zwangsarbeit auf Sachalin verurtheilt. Als ſo das Maß ſeiner Leiden
voll war, ſollte unvermuthet die Erlöſung kominen. Denn in ſeiner
Heimath wurde unterdeſſen das Geheimniß, welches über dem blutigen
Drama ſchwebte, aufgedeckt. Die Verwandten hatten gehört, wie2
vetrunkene Koſaken in der Schänke Jemand drohten „Es geſchieht Dir
noch daſſelbe, wie Feodorow, wir ſchlagen Dich ebenſo wie ihn todt.“
Die auf Veranlaſſung des Vaters des unſchuldig Verurtheilten vor
enommene Unterſuchung führte nun zu einem erfreulichen Reſultat.
ie verhafteten Koſaken geſtanden ihre Schuld ein. Als man dem

armen Donezki, der mit der Welt bereits abgeſchloſſen hatte, dieſes
mittheilte mit dem Bemerken, daß er nun frei ſei, wollte er es nicht
glauben, als er ſich jedoch überzeugte, daß es kein Traum ſei, brach
er in Thränen aus und konnte ſich eine volle Stunde nicht be
ruhigen.

Unglück in einem Goldbergwerk. Jn den Cantonen Teſſin
und Wallis wird an einigen Orten Gold bergwerkartig gewonnen,
jedoch iſt die Ausbeute ſehr gering. Jm Goldbergwerk in Gondo
(Wallis) ereignete ſich nun ein ſchwerer Unglücksfall. Eine Dynamit-
mine entzündete ſich vorzeitig, warf Trümmer nnd Steine nach allen
Richtungen hinaus nnd verletzte drei anweſende italieniſche Arbeiter.
Dem einen wurde eine Hand weggeriſſen und am Kopfe eine ſo
ſchwere Verletzung beigebracht, daß er eine Stunde ſpäter ſtarb, ohne
die Beſinnung wieder erlangt zu haben ein zweiter Arbeiter erhielt
ſchwere Verletzungen im Geſicht und am Hinterkopf, ſo daß er auf dem
Transport in's Krankenhaus von Varzo ſtarb'; der dritte kam mit
leichten Verletzungen davon.

Durch eine explodirende Granate ſchwer verwundet wurde
in Osnabrück ein Reſerviſt, der in Magdeburg gedient hatte. Ein
Arm und ein Bein wurden den Unglücklichen, der ſich ſeinen Unfall
allerdings ſelbſt zuzuſchreiben hat, inſofern er die Granate wider
rechtlich während ſeiner Dienſtzeit auf die Seite gebracht hatte,
amputirt.

Mord. Auf dem Nachhauſewege wurde im Philoſophenwege
in Kaſſel der Bauarbeiter Baſſerot von dem Bauarbeiter Weichert
überfallen und durch einen Meſſerſtich in das e getödtet. Der
Mörder wurde verhaftet. Motive der That waren Streitigkeiten auf
der Bauſtelle.

Kirchliche Anzeige.
50 Pfg. für eine arme Wittwe“ habe ich imDomtkirche

Cymbel der Domkirche gefunden. Herzlichen Dank! Veell
eelitz.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 5. Februar 1896.
Aufgeboten Der Polizei Sergeant pr. Abeling, Krauſenſtraße 21 und Emma Bauer, Leipz. Str. 66. Der Aſchiermeſſter

Leonhardt Steinhart und Anna Jmme, Leipz. Str. 59. Der Mecha-
niker Georg Wölfel und Marie Rüprich, Ackerſtr. 6. Der Handarb.

anz Graeber und Pauline Hugo, Merſeb. Str. 32. Der Bäcker
tto Schönemann und Marie Kunze, Höhnſtedt. Der Arbeiter

Edwin Grunick und Lina Thrandorf, Teuchern. Der Geſchirrführer
ranz Hoffmann, Halle a. S. und Emilie Winkler, Spickendorf.
er n Herm. Weißleder, Pennewitz und Helene Rehſe,

Apolda. Der Kaiferl. Poſt Aſſiſtent Max Böhmer, Halle a. S. und
Martha Voßfeldt, Ermsleben. Der Fabrikarbeiter Herm. Bothe und.
Friederike Oeffner, Giebichenſtein

Eheſchließungen Der Fleiſchermeiſter Ernſt Beck, Unter
Teutſchenthal und Helene Winkelmann, Kuttelhof 1. Der Pferde
bahnKutſcher Adolf Naſt, Bergſtraße 4 und Thereſe Ziegner, Nie
meyerſtraße 11. Der Paſtor desig. Albert Dietrich, Schkeuditz und
Hedwig Schrader, Harz 9.

Geboren: Dem Polizei-Sergeant Paul Reimann, Grünſtr. 31
T. Theodora Charlotte. Dem Fleiſcher Robert Zwanzig, Streiber
ſtraße 32, S. Karl Otto. Dem Schuhmachermeiſter Guſt. Schmidt,
Unterberg 4, S. Guſtav Adolf. Dem Buchhändler Karl Stricker,
Albrechtſtr. 46, T. Johanna Eveline Gertrud Elſe. Dem Kanzlei-
Aſſiſtenten Wilh. Wilke, Franckeplatz 1, T. Dem Schloſſer Karl
Kindermann, Martinſtr. 21, S. Oswald Alfred Willy. Dem Tech-
niker Willy Moewes, Königſtr. 33, T. Klara Johanna Charlotte.
Dem Reſtaurateur Otto Kluge, Thorſtr. 53, T. Martha Lydia. DemMaurer Otto Grauert, Albrechiſtr. 38, S. Friedrich Willy. Dem
Handarbeiter Joſef Lawicki, Saalberg 7, S. Antonius. Dem Brief
träger Paul Lück, gr. Klausſtr. 25, S. Paul Hugo.

Geſtorben: artha Schubert, 19 J., Saalberg 24. Der
Arbeiter Andreas Brunetzki, 44 J., Mühlweg 7. Die Wittwe Pauline Saalfeld geb. Meyer, 56 J., Klinik. des Bahnmeiſter a. D.

Wilhelm Kittel Ehefrau, Pauline geb. Pfaffe, 55 J., Klinik.

Standesawts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 31. Januar bis 4. Februar 1896.
Aufgeboten Der Knecht Friedrich Wilhelm Wolf und C. M.

Barth, Trothaſcheſir. 23. Der Fabrikarbeiter F. R. H. Bothe und
W. F. Oeſſner, Schmelzerſtr. 2. Der Fabrikarbeiter R. A. H. L.
Bergholz, Giebichenſtein und A. M. Brücher, Trotha. Der Schiffer
A. R. Huthans, Giebichenſtein und H. F. M. Triepel, Alsleben.

Eheſchließungen Der Schmied J. F. Heinecke und C. W.
Kaßler, Eichendorffſtr. 36. Der Maurer F. A. Stumpf und

H. L. E. Bartholomäus geb. Seiffert, Reilſtr. 34. Der Handarbeiter
H. F. Helmert, gr. Brunnenſtr. 49 und H. M. A. Heinz, gr. Brunnen-
ſtraße 35. Der Handarbeiter W. H. Necke und W. Lehmann,
Auguſtſtr. 6.

Geboren Dem Manrer G. F. C. Henze T., Wittekindſtr. 14.Dem Töpfer C. R. Magnus S., Kteilftr. 105. Dem Bergarbeiter
G. A. Albrecht T., Wittekindſtr. 9. Dem Arbeiter G. W. Elſner
T., Triftſtr. 19. Eine unehel. T., Reilſtr. 62. Ein unehel. S., gr.
Brunnenſtr. 25. Dem Maurer C. A. W. Bönicke S., gr. Brunnen
ſtraße 10. Dem Handarbeiter C. A. Gießler S., Wittekindſtraße 9.
Dem Handarbeiter L. F. C. Schoch T., gr. Goſenſtr. 13. Dem
Maurer F. G. Knote S., Auguſtſtr. 65. Dem Bahnarbeiter S. E.
Stück T., Schmelzerſtr. I. Dem Handelsmann F. R. Schmidt T.,
Adolphſtr. 5. Dem Handarbeiter W. Wenderoth T., Reilſtr. 273.
Eine unehel. T., 5 oſenſtr. 4. Ein unehel. S., kl. Breitenſir. 11.
Dem Eiſenbahn-Rangirer C. G. Pradelt T., gr. Brunnenſtr. 32.

Geſtorben Des Maurer F. F. A. Thielicke T., 1 J., Eichen
dorffſtraße 21. Des Hilfsbremſer W. O. L. Theuerkauf T., J.,
Böckſtr. 9. Des Handarbeiter R. Hinsdorf T., 6 J., Eichendorff
ſtraße 12. Des Former F. Zwanzig T., 1 J., Hoheſtraße 9. Der
ArbeiterJnvalid K. F. G. Stengel, 48 J., kl. Breitenſtr. 10.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Stops nebſt

Nichte aus Niederſchmon. Reg. Baumeiſter Krah aus Königsberg.
Fabrikaut A. Wever aus Barmen. Fabrikant Felten aus Remſcheid.
Stud. jur. Weinberg aus Jena. Verſ.- Inſpektor Schubert a. Magde
burg. Mitglied des Leſſingtheaters Frau Marie Reiſenhofer und
Kunſthändler G. Eichler, Beide aus Berlin. Opernſängerin Fräulein
Frieda Hawliczek aus Salzburg. Frl. Werner u. Frau Rothe, Beide
aus Bernburg. Kaufleute: Ernſt Frank, C. Stiefbold, Max Meyer,
Heinrich Katz, Guſtav Demmler, Zander, Growaldt, Th. Becker,
Jtzigſohn, Otto Lucht, Adolph Jonas, Julius Baer u. P. Schlamm
ſämmtlich aus Berlin, Oskar Henrichſen aus München, L. Körber
aus Dresden, Nießen aus Caſſel, Otto Rungſtock aus Breslau,
Wilhelm Zuleger aus Frankfurt a. M., B. Hartmann aus Mühl-
hauſen i. Th., H. Wieghorſt aus Lübeck, Slraßburger aus Mannheim,
Sieben aus Straßburg, Neuber aus Nordhauſen, Max Ernſt aus
Selb i. m van en aus Hückeswagen, Felix Heymann aus

T e aul Lüdken aus Wetzlar, Johannes Thieme aus
auen i. V.

Hotel Goldene Kugel. Geh. Kommerzienrath Lenz a. Stettin.
Geh. Baurath Reichardt, Geſchäftsführer E. Löwenſtein u. Jnſpektor
P. Eckner ſämmtlich aus Berlin. Fabrikdirektor Th. Huize aus
Hannover. Fabrikbeſitzer H. Reyerg aus Heiligenſtadt. Arzt Dr.
Karahara aus Japan. Puoeter Eugen izlew nebſt Frau und
Schifffahrts Beamter Rob. Müller, Beide aus Dresden. Landwirth
M. Holtz aus Braunſchweig. Holzhändler G. Werner aus Oberhofen.
Kaufleute E. Seidel aus Dortmund, Buſch aus Remſcheid, Nobbe
nebſt Frau aus Thale a. H., F. Jaſcheck aus Dresden, Meyer,
G. Lauzke, H. Klein u. A. Eaco, ſämmtlich aus Berlin, R. SchwabStern nebſt Frau n. S. Groß alle aus Würzburg, Merbach aus
Dresden, O. Leidloff aus Magdeburg, Pfuhe aus Hornhauſen,
S. Manne aus Hannever, H. Richter aus Lengenfelde, Mobach aus
Breslau, O. Klinger aus Nordhauſen, R. Schubert aus Mühlhauſen
Bruhn aus Bremen.
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Bormittags

F. Socnnecken's Brieſordner (D. R.-Ratente Nr.
38 758, 40 139 und 53 252), Soenneckens Verlog in Bonn, Leipzig
und Berijn. Soenneckens Briefordner machen das Ueberſchreiben der
Geſchäſtspapiere, das Ablegen in Gefächer oder das Einkleben und
ſchriftliche Regiſtriren überflüſſig. Die Schriftſtücke werden nämlich
alphabetiſch derart in Mappen (Ordner) eingeordnet, daß ſie darin
buchartig gebunden ſind, aber doch einzeln wieder herausgenommen
werden können, ohne daß ſie zerreißen oder die übrigen Briefe in Un-
ordnung bringen. Man ſucht keine Rechnung mehr, ſondern man
ſchlägt ſie auf, wie ein Wort in einem Wörterbuche. Will man einen
längeren Briefwechſel mit einem Geſchäftsfreunde nachſehen, ſo hat
man die Briefe nicht mehr in dem Briefgefache zuſammenzuſuchen
oder auf verſchiedenen Stellen einer oder mehrerer Mappen aufzu
ſchlagen, ſondern man findet ſie in Soenneckens Briefordnern der
Zeit nach geordnet auf einer Stelle beiſammen. Wenn eine Waare
neu beſtellt werden ſoll, dann entſtehen oft die Fragen wann, unter
welcher Bezeichnung, wieviel und zu welchem Preiſe die Waare zuletzt
geliefert wurde. In Soennecken's riefordnern liegen die Rechnungen

des Lieferanten der Zeit nach geordnet auf einer Stelle beifammen
und geſtatten, im Nu aufgeſchlagen, auch im Nu feſtzuſtellen, was
man ſucht. Durch Soenneckens Briefordner wird viel werthvolle Zeit,
alſo auch viel Geld geſpart. Wer ihre Vortheile einmal kennen ge
lernt hat, wird ſie nie mehr entbehren wollen. Auf. Wunſch werden
die Briefordner in jeder Ausſtättung, Stärke und Größe geliefert,
können alſo auch zur Aufbewahrung oder Einordnung von Druck
ſachen, Karten u. ſ. w. benutzt werden. Preis von Mk. 2,50 an,

Alle Anzeigen
welche Für Land wirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für säümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Zweite Berliner

Pferde-Lotterie.
Ziehung am 14. u. 15. Februar 1896,

30 Hauptgewinne im Werthe von 170 000 Mark, darunter
eine Goldſäule i. W. von 25 000 Mark, zuſammen 5530 Ge
i. W. von 260 000 Mark. Looſe zu 1 Mark, 11 Looſe für
10 Mark, Porto und Liſte 20 Pfg. extra.

Kölner Dombau-Looſe.
Ziehung am 27. Februar 1896.

1372 Geldprämien und Kunſtwerke im Geſammtwerthe von
60 000 Mark. Hauptgewinne 75 000, 30 000, 15 000
Mark u. ſ. w. Preis eines Looſes 3 (Porto u. Liſte 30

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme
die Expedition der Hallesechen Zeitung in Halle g. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die StraßenbahnAktien Geſellſchaft beabſichtigt, auf den ihr in
den Bezirken Halle und Giebichenſtein gehörigen Straßenbahnlinien
an Stelle des Pferdebetriebes einen elektriſchen Betrieb einzu
führen und außerdem noch 3 neue Bahnſtrecken

1. Halle-Böllberg, vom Franckeplatze bis zur Hafenbahnkreuzung
auf dem Böllbergerwege;

2. ſeagele erkmahe (von der Schieferbrücke aus) bis zur Hafen
raße un

3. Phete e dndimng zwiſchen der Bernburgerſtraße und der Reil-
raße

mit elektriſchem Betriebe herzuſtellen.
Auf Anweiſung des Herrn Regierungs Präſidenten in Merſeburg

wird dies in Gemäßheit des S 17 des Geſetzes über Kleinbahnen und
Privatanſchlutzbahnen vom 28. Juli 1892 mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Plan während der
nächſten 14 Tage in dem hieſigen Amtshauſe Zimmer Nr. 1 zu
Jedermanns Einſicht offen gelegt ſein wird, und während dieſer Zeit
jeder Betheiligte im Wwfanſe ſeines Jntereſſes Einwendungen gegen
den Plan erheben kann. Solche Einwendungen ſind entweder bei
dem Apia Landrath des Saalkreiſes ſchriftlich einzureichen oder
mündlich zu Protokoll zu geben. [1641Giebichenſtein den 4. Februar 1896.

Der An Sorſtever.
Ruaiowx.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des

Gutsbeſitzers Herrn Karl Böttcher zu Raunitz iſt erloſchen.
Raunitz, den 4. Februar 1896. [(1639Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die

Maul und Klauenſeuche in Gimritz b. W. und Rannitz erloſchen
und die am 16. Dezember v. Js. dortſelbſt verhängte Ortsſperre

wieder aufgehoben iſt. [1640Raunitz, den 4. Februar 1896.
Der Amtsvorſteher.

Familien Nachricht.
Statt besonderer Meldung

Heute Abend 5' Uhr entſchlief nach längerem ſchweren Leiden
im feſten Glauben an ihren Erlöſer unſere unvergeßliche treue Mutter,
Schwiegermutter, und Großmutter, die [1642

verw. Frau Pastor Agnes Mohr
geb. Hecker,

im Alter von 71 Jahren. Um ſtille Theilnahme bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Breslau, Eichberg, Auleben, Striegau, Cammin

466]

herren, Damen
und

Kinder

emptiehlt in grosser Auswahl

in allen Preislagen

H. C. Weddy-Ponicke,

Leipzigerstrasse 6/7.
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Rathekeller-Restaurant.
Donnerstag: Sauerbraten, Thüringer Klöſe. Abend-
Freitag: Kalbshaxen. Stamm.Mittagstiſch im Abonnement t Mk. von 125 Uhr.

et a Münchener Rock- Bier.
Leipziger Gewandlhaus-Quartett

der Herren

PPrilI, Rother, VnKenstein und Wille.
Freitag, den 7. Februar, Abends 6, Vhkr

I. KammermusikuAhenchk
im Saale der Loge, Albrechtstrasse.

Streichquartette von FIozart (d-woll), smetana (Aus meinem Leben)
und Haydn (P-duv).

Eintrittskarten à 2,50 Mk. und 1,50 Mk. (für Studenten à 1 Ak.) F
sind in der Rusiicatenhanäiuns von ieinrien HMothan, Gr. Stein-

strasse 14 zu haben. (1485Frogumnasium mit Fealſclassen
eu Weissenfels.

Die in der Umwandlung zu einer Oberrealschule mit gymnasialen
Vnterbau begriffene Anstalt umfasst ausser einer dreiklassigen Vor-
schule und den Gymunaslalklassen Sexta bis VUntersecunda seit
vorigem Jahre auch eire Realsexta, der zu Ostern d. J. die Errichtung
7 r pu und gleichzeitig auch einer Realuntertertia
olgen 80

Das Schulgeld beträgt für die Vorschulo 66 Mark, im Progymnasium100 Mark und für die Reallclassen 120 Mark jübrlich.

Anmeldungen für das am 14. Apräl beginnende neue Schuljahrnehme ich werktäglich (ausser Mittw ochs) von II 12 Vhr im Anstalts-
gebäüude entgegen und erkläre mich überdies zu jeder weiteren Auskunft auch auf
Schriftliche Anfragen auswärtiger Eltern gern bereit. [1596

Her Hireki or Prof. Dr. RosalsKy-

Halleſche Straßenbahn.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft beehren wir uns zu der am

Monktag, den 2. März 1896
Mittags 12 Uhr im Hotel zur Stadt Hamburg, hier
ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung ergebenſt einzuladen.

Tagesordnung.
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes und der Reviſionsberichte, ſowie Vor

lage der Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung pro 31. Dezember 1895.
2. Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung über Verwendung des Brutto

ewinnes.
4 Entlaſtung des Aufſichtsrathes und Vorſtandes.
4. Wahl eines AufſichtsrathsMitgliedes.
5. w. von zwei Reviſoren.

Gemäß 8 25 des Geſellſchafts Statuts werden die Herren Aktionäre erſucht,
ihre Aktien für die Generalverſammlung ſpäteſtens am 8. Tage vor derſelben bis
Abends 6 Uhr bei der Geſellſchafts-Caſſe oder bei einer der nachbenannten Bankfirmen

II. V. Lehmann hier,
Becker M Co., Leipzig,
Bernh. Loose Co., Bremen

zu hinterlegen.
Halle a. S., den 5. Februar 1896.

Der Anfſſichtsrath:
Heinrich Lehmann, Königlicher Commerzienrath,

Vorſitzender. [161
Orecit- Verein von Thorwest, Nägler (o.

in Cönnern a. g.
Die Herren s werden zu der am

Sonnabend, den 22. Februar er., Nachmittags 1 Uhrim Hotel zur Preuftiſchen Krone hierſelbſt ſtattfindenden ordentlichen
General-Versamm lung ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung.
e Berichtes der perſönlich haftenden Geſellſchafter und des Aufſichtsrathes.

Gewinnes.
3. Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge.

Cönnern (Saale), den 5. Februar 1896.

Der Aufſichtsrath
des Creditvereins von Thorwest, Rägler Co.

Riätiweger, Vorſitzender.
Hilligfſte Bezngsquelle emaill. Geſchirre

Pinziges u. grösstes Specialgeschäft
von Halle.

Grosse Auswahl
in ſämmtlichen emaill. Gegenſtänden

für Molkereien.
Compl. Kücheneinrichtungen zu Engrospreiſen.
Emaill Kochtöpfe, Vratpfannen, Küchenäſche,
Waſſereimer, Schüſſeln, Kaffekeſſel, Fiſch

kerffel, Kaffeekannen und Kocher
FerzollaS un ſehrS e len Preiſen.

Emaiſlo

S

ükrurgharelt r Becher.
Leipziger Straße 84, am Thurm.

Zweites Geſchäft: Olearius-Str. Beke, am neuen Wochenwarrt.Erſtes Geſchäft:

Allerfeinſte ſüße Sahnenbutter, p. St. 50-55 Pf.
Hochfeine Tiſchbutter, per Stück 45 Pfg.Schweineſchialz, garantirt rein, p. Pfd. v

empfiehlt unter Garantie von reiner NaturtiwagareGeorg Holtzhausen, Leingigerfriße 1

4 r 8

Beſchlußfaſſung über Genehmigung der Bilanz und über Vertheilung des

[1618

StadtTheater.
Direktion Hans Julius Rahn.
Freitag, den 7. Februar 1896.

141. Vorſtellung.
41. Vorſtellung außer

Anfang 7, Uhr.
Drittes und letztes Gaſtſpiel von

Maria Reiſenhofer.
vom Leſſing Theater in Berlin.

HMHeimath.
Schauſpiel in 4 Akten von

Hermann Sudermann.

PerſonenSchwartze Oberſt a. v. Mar Büttner.

Magda, ſeine KinderMarie, j aus erſter Ehe Gertrud aühn.

vonnement.

Auguſte geb. v. Wend-lowski, ſ feine weite Frau Roſa Woytaſch.

Franziska v. Wendlowski,
deren Schweſter A. L

Max von Wendlowski,
Lieutenant, beider Neffe Leop. Kramer.

Heffterdingk, Pfarrer zu
Rudolf LorenzSt. MarienDr. v. Keller, Regierungs

Rath Alex. Lipowitz.Prof. Beckmann, venſio

nirter Oberlehrer Rob. Garriſon.v Klebs, Generalmj. a. D. Rudolf Jahn.

Je v. Klebs E. Kreutzer.rau Landgerichtsdirektor

Ellrich Martha Miller.Frau Shwnann Helene Lemke.
m Dienſtmäd hen

bei Schwartze Frida Walden.Ort der Handlung: Eine Provinzial
hauptſtadt.

Zeit Die Gegenwart.
Magda Maria Reiſenhofer

als Gaſt.
Nach dem 2. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6/, Ende gegen 10 Uhr.

Sonnabend, den 8. Februar 1896,
142. Vorſtellung.

101. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Novität. Zum 2. Male: Novität.
Fränlein Doktor.

Luſtſpiel in 4 Akten von Osk. Walther
und Leo Stein.

WMalhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
The 6 Sunbeams, engliſche Tanz-

Sängerinnen. Die Allison-Truppe,
Elit-Parterre-Akrobaten. Die Geſchwiſter
Vonrbilläon, akrobatiſche Kunſt-Rad-
fahrer Brothers axini, Bravour-Gymnaſtiker an den römiſchen Ringen.

Die drei Galway s muſikaliſchexcen-
triſche Fantaſten. Fräulein LilIyKora, Lieder und Walzerſängerin.

Herr Bämund Blum, riginal
Geſangs- Humoriſt. 1415

S gegen i S

iſſö.

VerbesserteW Ah
auch f. jed. Miehtmusikalischen

zu erlernen

Preisen.

Geigen, Mandolinen,

Piston-Neul Aooordeon.

Recht italien, Ocarinas,
rein abgestimmte

Saiten jeder Art,deutsche und echt römische gtets friseh

am Lager. [4461

MAusikwerkrabrikK,

ſochſein a J 5 prf ſasche,

ohne Notenkenntniss in kurzer Zeit à e
1. Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und Verluſt-Rechnung für 1895 und des z

Accord- Aithern

in jeder existirenden Art zu den billigsten

ustr. Prospecte gratis u. franoo.

Prim- u. Schlagzithern,
alte gute Geigen.

Neul
tär das Jahr 1895 gelangt demneäbst

Mund Harmonikas,

Gustav UhIig.
Halle a. S., untere Leip zigerstr

Notel, BerlinCity- Dresdenerstr. es.
In neuen Besita h r Vollständig renovirt. Bokannt

wegen seiner ausserordentlich günstigen Lage innerhalb der Geschäftsgegend.
150 Zimmer von I Mk. an, incl. Licht und Bedienung. Fast sämmtlicbeZimmer sind nach der Strasse und nur in I. und II. Etage gelegen.
Kein störendes Geräusch während der Nacht. Keine Table d'höte. Im Restaurant
guter bürgerlicher Mittagstisch. Diners 1,25 Mk. Behtes Pilsener u. Münchener

Bier, vorzügliche Weine. [1384
Königl. Preuss.
Zur 2. Klaſſe 194ſter Lotterie haben wir noch eine e Anzahl von

Kauflooſen in Abſchnitten abzugeben. [1627
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer

VFrenlkkel., Lehmann. Rielil.
Diners ung Soupers
empfehlen in feinsten Qualitäten billigst.

Täglich Crische Ia. MHolländ. Anstern, allerſeinsten
Astrachan Caviar, ſetten Rhein- u. Weserlachs,

lebenden u. geKkochten Hummer, Franz. u. Brüsseler
Poularden, Ital. Puter u. Puthennen, Steyr. Capaunenu. Pulets, Rennthierrücken u. Keunlen, Haselhühner,

7 Perlhühner, Rehrücken u. Keulen.
Feinste Semüse-Gonserven

letzter Ernte in grossartiger Qualität unter vollständigem PErbalt des
natürlichen Aroma's, sobr preiswerth.

c Compot Früchte
in grösster Auswahl in Dosen und Gläsern.

Französ. Cognac V. Otard Pupuy G Co.
renommirtostes Welthaus von Ruf, Orig. v. 3,50 an.

In u. n. Liqueuvue un Orèmes
in jeder Preoislage u, jedem Geschmack.

Weine u. Champagner in jeder Preislage
von F. W. Borchardt k. k. Hoflieferant Berlin.

De Prompter Vorsandt nach auswärts. T

Jottel ch r hk,
Gr. I n D5RKinderanien

Wir ſind jetzt wieder in der Lage, neue Beſtellungen auf e

rohe Kindermilch in Flaſchenannehmen zu können und erbitten Aufträge unſeren Verkäufern oder uns Tee

zugehen zu laſſen. 1628Hallesche Folkerei.

empfiehlt
in verſchiedenſten

Preislagen

O. RurchalIa,
Gr. Steinſtraße 11.

Althee- Bonnon
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

ne

Johannes Mitlacher,
Zorn in Sr. irichſtr. 36.

c r e
Für ein

r Ss Roh ucer h heſh
S 2 S ein dtgewan er

Reisencer
für ſofort oder 1. April geſucht. [[1577

Offerten sub V. V. 157 an R. Mosse,
Da rnrg. J J Jm abzugeben.

Lindenſtraße 73.

x

e. V

n

i

e

T 989

s ar

e S mmoneeranmnains e
5 c a Zeitungen 27 achte X

Fernſprecher 151.

Zum 1. April er. werden auf größeren
Grundbeſitz

ca. 80,000 Mark zu 3
auf mäündelſichere Hypothek geſucht.
Offerten unter G. 49584 an 3
Mudolf Moſſe, Halle. [1588

Der Geschäftsbericht unserer Bank

zur Ausgabe, und stellen wir jedem
Besitzer unserer Pſanähbrieſe
ein Exemplar deseslben bereitwilligst
Kostenlos zur Verfügung.

Man wolle sich diegerhalb an die be-
treffenden Bankhäuser resp. an urs direct
Wenäden.

Berlin W., im Pebruar 1896.
Pommersehe

Hypotheken-Actien-Bank,

T Sctellenſuchende jeden
Berufs placirt ſchnell Reute r's
Bureau, Dresden, Reinhardſtr.

60 Morgen, mit nurGut guten Bodenklaſſen und

veuen Gebäuden in der
Nähe von Halle a. S.,

preisw. zu verk. Zuckerfab. am Orte
an derſ.). Alle landwirthſch.

aſch. vorh. Off. sub. S. e. 49623
bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

e

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilag



Halle (Saale), Beilage zu Nr. 62 der Halleſchen Zeitung. 6. Februar 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 6. Februar.

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die alte Glauchaiſche Schützengeſellſchaft kann in
dieſen Jahre ein Jubiläum feiern, nämlich das 100 jährige Be
ſtehen ihres Kronprinzenordens, ein längliches Kreuz von Silber mit
deran beſindlicher Krone und königlichem Namenszug „F. R.“ Der
Orden, welcher am gelb-blau feidenen Bande um den Hals per
wird, iſt ein Geſchenk des damaligen Königs von Preußen. Das

r wird von der Geſellſchaft in entſprechender Weiſe gefeiert
werden.

Der Krieger Begräbniß Verein nahm in ſeiner vor
einigen Tagen gehaltenen Generalverſammlung zunächſt mehrere
Mitglieder auf, verhandelte dann über eine Betheiligung an der Ent
hüllungsfeier des Kyffhäuſer- Denkmals und beſchloß, ſich recht rege
an dem Stiftungsfeſte der Halleſchen Krieger-Kameradſchaft am
Sonntag ven 1. März in den „Kaiſerſälen“ zu betheiligen.

Maskenball. Der hieſige älteſte theatraliſche Verein
„Euterpia“ (gegr. 1881), hält am 17. Februar im Reſtaurant „Neues

heater“ einen Maskenball ab, auf dem es an mancherlei Abwechſel
ung und Ueberraſchungen nicht fehlen wird.

Halleſcher Bankverein. Die geſtrige Aufſichtsrathsſttzung
des Halleſchen Bankvereins beſchloß nach großen Abſchreib
ungen für 1895 eine Dividende von 62 Proz. auf das erhöhte Aktien
kapita! vorzuſchlagen.

Die Jahresverſammlung des Miſſionsvereins der St.
Ulrichsgemeinde ſindet am Freitag, 7. Februar im Stadtſchützenhauſe
unter Vorſitz des Herrn Oberdiakonus Richter ſtatt.

Jn den Arbeitsnachweisſtellen ſind im Monat Januar
d. J. in Abtheilung I für männliche Perſonen (kl. Klausſtraße 14)
184 Angebote von Arbeitſuchenden und 78 Nachfragen nach Arbeiten
geweſen in Stellung wurden 42 gebracht. Jn Abtheilung II fürweibl. Perſonen (Barfüßerſtr. 16) geſtaltete ſich auch im Monat Jan.
der Verkehr wieder günſtiger. Es waren 184 Angebote von Arbeit-
ſuchenden und 194 Nachfragen nach Arbeiterinnen und Dienſtboten
in Stellung wurden 81 Perſonen gebracht! Die Nachfrage auf
dem Arbeismarkte für weibl. Perſonen ſcheint demnach eine größere
zu ſein als das Angebot. Bedauerlich iſt es noch immer, daß die
großen Unternehmer das Jnſtitut, vorzüglich bei Bedarf männlicher
Arbeiter, ſo wenig unterſtützen.

Zur Sprachreinigung. Ein bemerkenswerthes Vorgehen
auf dem Gebiete der Sprachreinigung hat die Berliner Gruppe der
deutſchen Sprachvereine in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen. Berliner
Zeitungen berichten darüber Namentlich wurde die Unſitte, Gaſt
höfen den Namen „Hotel“ beizulegen, ſcharf gegeißelt. Deutſche
Spitzenhändler bezeichnen ihre Firmen mit dem franzöſiſchen „Den
telles“; ein Berliner Geſchäftsmann, der ſeine Geſchäftsräume
im erſten Stock hat, nenne das „au premier“ 2c. Auf Ver-
miethungsſchiidern finde man häufig die Ankündigung „per Oſtern“,
„per Pfingſten“, was offenbarer Blödſinn ſei. arum ſage man
nicht „zu Oſtern,“ „zu Pfingſten Es wurde beſchloſſen, an den
Polizeipräſidenten eine Anfrage zu richten, ob er geneigt ſei, gegen
die Anbringung von Firmenſchildern in nur ausländiſcher Sprache
Stellung zu nehmen, um ſo mehr, als eine derartige polizeiliche Be
ſtimmung bereits vor Jahren ſchon einmal beſtanden habe. Auch
für andere Städte dürften die obigen Beiſpiele zur gefl. Beachtung
und Nutzanwendung zu empfehlen ſein.

Unfall. Geſtern Abend gingen die Pferde des Bauuntern.
L. in der Wörmlitzerſtr. durch. Dieſelben ranuten in der Zwingerſtr.
an den Abfuhr- Wagen von Dehoff von welchem die Achſe am
Hinterrade gebrochen wurde.

Eingeſchmuggeltes Fleiſch. Bei der Fleiſchermeiſterwittwe
Z. kl. Wallſtr. wurde geſte n Fleiſch gefunden, daß theilweiſe in der
Nacht vorher und theilweiſe ſchon früher von auswärts hier einge
führt war, ohne die Schlachthaus- Kontrolle paſſirt zu haben, daſſelbe
wurde nach der Revier-Woche gebracht.

Schwindlerin. Geſtern Abend iſt ein 20--22 Jahr altes
Mädchen zum Kartoffeln- Händler Dietze gekommen und hat um
10 Ztr. Kartoffeln und Wechſeln von 200 Mk. für ihr Herrſchaft

ebeten. Tietze hat ihr 9 Zwanzig- und 2 ZehnMarkſtücke gegeben
owie ſeine Tochter (11 Jahr alt) mitgeſchickt, um die 200 Mark

Papiergeld zu holen. Jm Hauſe Albrechtſtr. 5 hat die Schwindlerin
das Kind die Treppe hinaufgeſchickt, während ſie ſelbſt nochmals

m Waſchhauſe gehen wollte, iſt aber mit den 200 Mk. ver-
wunden.

FahrradDiebſtähle waren ſchon im verfloſſenen Sommer
keine Seltenheit, es iſt aber leider anzunehmen, daß ſie in der
kommenden Saiſon bei der ſtändigen Weiterausbreitung des Sports
noch größere Dimenſtonen annehmen werden. Die Radfahrer können
ihrer Räder wohl durch Ketten fahrunfähig machen, ſie können aber
nicht verhindern, daß ein Dieb dieſelben davonträgt, um an einer
ſicheren Stelle das langwierige Durchfeilen der Kette vorzunehmen.
Da ſcheint ein Vorſchlag annehmbar, der uns aus unſerem Leſerkreiſe
emacht wird und der beſonders die Gaſtwirthe auf dem
an de intereſſieren wird. Er geht dahin Die Gaſtwirthe gypſen

in ihr Haus, entweder nach der Straße oder Hofſeite geſchloſſene
Ringe ein, an die die einkehrenden Radfahrer ihre Räder mit Sicher-
heitsketten anſchließen können. Dieſe kleine Mühe dürfte für die
Gaſtwirthe, die die Neuerung einführen, äußerſt m ſein,
denn es würde ſich in den betreffenden Kreiſen bald heeumſprechen,
und ohne Frage würden die Fahrer mit Vorliebe in den Wirth-
ſchaften einkehren, in denen ſie ihr Eigenthum durch dieſe praktiſche

Einrichtung geſchützt wüßten.

Polizeibericht. r
Gefälſchte Poftquittungeun. W hieſigen Poſtamt 1

Biten betrügeriſcher Weiſe in den letzten Wochen wiederholt Burſchen
zoſtanweiſungen, die für hieſige Kaufleute beſtimmt waren, ab, ver

ſahen die Anweiſungen mit Quittungen auf die Namen der Em-
pfänger und hoben ſodann die Geldbeträge ab, die ſie untereinander
theilten und verpraßten. Die Summe der ſo erbeuteten Beträge be
läuft ſich auf ziemlich 200 Mark. Die Thäter, fünf berufsloſe
Burſchen ſind ermittelt, und zur Haft gebracht.

Geſtohlene Sachen. Bei einem von der Kriminal Polizei
feſt genommenen Einbrecher wurden eine größere Anzahl Bilderbogen,
ein Abziehbilderalbum, Schreibhefte, Oktavhefte und Umſchläge, ent-
haltend Briefbogen und Kouverts ſowie ein Pack Poſtpapier be-
ſchlagnahmt. Der Eigenthümer der jedenfalls geſtohlenen Gegen
ſtände, wolle ſich bei der Kriminal- Abtheilung Zimmer 68, melden.
Bei einem anderen von der Kriminal- Polizei feſtgenommenen Ein-
brecher wurde eine Kiepe voll Butter in runden Stücken und eine
größere Anzahl oval geformter Butterſtücke mit verſchiedenen Zeichen
verſehen gefunden und beſchlagnahmt. Jedenfalls iſt die Butter
einem Handelsmann in der Dunkelheit vom Wagen geſtohlen
worden. Der Eigenthümer der Butter wolle ſich ebenfalls bei der
Kriminal- Abtheilung Zimmer 68, melden.

Die Einbrecher, die vor Kurzem in der Gr. Ulrichſtraße
nächtlicher Weile einen Zigarrrenladen erbrachen und dort außer
einem größeren Poſten Zigarren und Zigaretten, bagares Geld,
Zigarrenſpitzen uſw. mit ſich gehen hießen, ſind von der Krimminal
polizei ermittelt und feſtgenommen worden. Von den geſtohlenen
Zigarren wurden noch mehrere Kiſten von einem der Eindrecher be
ſchlagnahmt.

Jn der letzten Nummer der Hin für friedliche
Sozialreform n befindet ſich nachſtehender Artikel,
die unſere ſtädtiſchen Leſer von beſonderem Intereſſe ſein
ürfte:

An den Magiſtrat der Stadt Halle.
Petition betr. die en von ſtädtiſchem Grund und

oden.
Durch die Tagespreſſe iſt bekannt geworden, daß die ſtädtiſche

Verwaltung von Halle plant, eine größere Anzahl ſtädtiſcher Grund
ſtücke zu veräußern. Der unterzeichnete Bund, welcher ſich ſeit Jahren
mit der ſtädtiſchen Bodenfrage beſchäftigt, nimmt daraus Veran
laſſung, einem wohſlöblichen Magiſtrat folgende Erwägungen einer
geneigten Prüfung zu unterbreiten,

Als vor etwa zwei Jahren das preußiſche Kriegsminiſterium
mit der Abſicht umging, größere Terrains zu verkaufen richtete der
unterzeichnete Bund an denſelben die Bitte, dieſen Grund und Boden
nicht der Privatſpekulation zu überliefern, ſondern den betreffenden
Gemeinden zu überlaſſen. Durch dieſes Vorgehen angeregt brachte
das Organ des Direktors des kgl. ſächſiſchen Bureaus des Ober-
regierungsrathes Dr. Böhmert bekanntlich einer unſerer maß-
vollſten Nationalökonomen einen Artikel, aus dem wir folgende
Stellen uns wieder zu geben erlauben

„Es unterliegt keinem Zweifel, daß es ſehr im Jntereſſe
der Gemeinden liegt, die freiwerdenden Terrains möglichſt ihrerſeits
zu übernehmen und zur Vergrößerung ihres eigenen Grund
beſitzes zu verwenden. Die Anſprüche an die Gemeinde in Bezug
auf Schulen und ähnliche Zwecke ſteigen immer mehr, welche An
ſprüche die Zukunft noch bringen kann, läßt ſich garnicht überſehen
ſicher iſt nur, daß ſie immer größeren Umfang annehmen werden. Anderer
ſeits iſt der Grundbeſitz der meiſten Gemeinden nur gering und die
Beſchaffung der nöthigen Bauplätze wird immer ſchwieriger und
koſtſpieliger. Unter dieſen Umſtänden iſt es zweifellos beſſer, die
Gemeinden erwerben die von Staats oder NReichsbehörden aufge
gebenen Terrains ihrerſeits, als de ſie von Spekulanten erworben
und ſpäter von dieſen zu höheren reiſen von den Gemeinden für
Schulen und andere Zwecke zurückgekauft werden müſſen. Neben
dem eigenen Bedarf der Gemeinden kommt noch die immer brennen-
der werdende Arbeitswohnungsfrage in Betracht. Es iſt zweifellos,
daß in dieſer Frage bald etwar ernſtliches geſchehen muß und
den Gemeinden die nächſte Pflicht oblegen wird, Abhilfe zu ſchaffen.
Auch dieſer Grund dürfte dafür ſprechen, derartige Grundſtücke den
Gemeinden zu ſichern.“

Wir glauben, daß dieſe Ausführung vom Standpunkt jeder
Verwaltung, die ſich ihrer Verantwortung auch für die Zukunft be
wußt iſt, unangreifbar ſind. Es bedarf wohl keiner eingehenden
Auseinanderſetzung, wie viel mehr alle die angeführten Gründe
dafür ſprechen, einmal in Beſitz der Gemeinden gelangten Grund
und Boden feſtzuhalten und nicht wieder der Privat- Spekulation
auszuliefern.

Zu der unmittelbaren Bedeutung eines erheblichen ſtädtiſchen
Grundbeſitzes, tritt noch der innige Zuſammenhang der zwiſchen Ge
meindegrundbeſitz und dem geſammten Finanzweſen einer Gemeinde be
ſteht. Es iſt als ſicher anzuſehen, daß alle Gemeinden, die ſich heut
in guten finanziellen Verhältniſſen befinden, dieſe günſtige Lage dar
auf zurückzuführen haben, daß ſie ihren Grundbeſitz durch die Zeit
läufte zu erhalten und zu vermehren gewußt haben und als nicht
minder ſicher darf es gelten, daß alle Gemeinden, die dieſe Voraus-
ſicht wicht beſeſſen haben, den heutigen Anforderungen nur durch eine
oft ſchwer empfundene Steuerlaſt ihrer Bürger zu genügen vermögen.Man darf behaupten, daß umfangreicher Gemeindebeſt an Grund

und Boden gleichbedeutend mit guten Finanzen, Mangel an Grund-
beſitz, gleichbedeutend mit ſchlechten Finanzen iſt.

Jn dieſer Beziehung erlauben wir uns auf die Enquete hinzu
weiſen, welche der unterzeichnete Bund in dieſer Frage vor einigen
gahren veranſtaltet hat und deren Reſultate in der beifolgenden

roſchüre: Adolf Damaſchke, „Soziale Streitfragen auf kommünalem
Gebiete“, Seite 18—25 zahlenmäßig mitgetheilt ſind.

Sollte daher die Stadt Halle auch für den eigenen Gebrauch eine Ver

wendung für die betreffenden Grundſtücke in abſehbarer Zeit nicht
haben, ſo würde dennoch von einem Verkauf dringend abzurathen ſein,
denn mit einem Verkauf giebt die Gemeinde endgültig und für alle
Zeiten einen Beſitz aus der Hand, deſſen Werth in Zukunft nur
ſteigen kann.

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß ein wohllöbl. Magiſtrat
dieſe unſere Ausführungen einer genauen Prüfung für werth halten
wird. Jn unſerer ſo ernſten Zeit glaubten wir nur pflichtgemäß zu
handeln, wenn wir dem, was wir als ſozialpolitiſch richtig erkannt
haben, auch an maßgebender Stelle Ausdruck geben zumal da nach
der Anſchauung des unterzeichneten Bundes auch für die Zukunft un
gemein viel vielleicht Alles davon abhängen wird, daß Staat
und Gemeinde in der Bodenfrage das Intereſſe der Allgemeinheit zu
wahren wiſſen.

Einem geneigten Beſcheid entgegenſehend, zeichnet gehorſamſt
Der Vorſtand

des Deutſchen Bundes für Bodenbeſitz-Reform.
Heinrich Freeſe. Adolf Damaſchke.

Forſter Wollanktion. Wenn ein Ort im Deutſchen Reich
durch eigene Kraft, unerſchütterliche Arbeitsfreudigkeit ſeiner Bewohner
und nimmer ruhenden Fleiß groß geworden iſt, ſo iſt es Forſt in der
Lauſitz. Es iſt noch nicht allzulange her, etwa fünfzig Jahre, da
hatte die Stadt nur 23000 Einwohner, unter welchen die meiſten
Tuchmacherei betrieben. Mit amerikaniſcher Schnelle iſt Forſt ge-
wachſen und heute kann man dieſe induſtriereiche Stadt mit vollem
Recht die größte Tuchfabrikationsſtadt Deutſchlands nennen. Die
Schnelligkeit, mit der dieſelbe groß geworden iſt, läßt es erklärlich er
ſcheinen, daß die Ausdehnung der Forſter Induſtrie nicht ſo bekannt
iſt, als es dieſelbe verdient. d Narras

Es würde zu weit führen, wollten wir auf alle Einzelheiten der
Forſter Fabrikation eingehen, es genüge eine überſichtliche Zuſammen
ſtellung der verſchiedenen verbürgten Zahlen. Nicht weniger als 119
mächtige Fabrikgebäude erheben ſich im Weichbilde der Stadt, und
bei einer Bahnfahrt gewahrt man ſchon von weitem die Wahrzeichen
derſelben, die unzähligen hohen, rauchenden Schlote. Von dieſen
Fabrikgebäuden dienen 112 der Buckskinfabrikation, 109 werden durch
Dampfrraft, 3 mit Waſſenkraft getrieben, außerdem arbeiten noch

170 Fabrikanten in gepachteteten Räumen, ſo daß die Zahl
der Tuchfabrikanten 282 beträgt. Dieſe laſſen zuſammen 3500
mechaniſche Webſtühle arbeiten, außerdem ſind noch 42 Handwebe-
ſtühle im Gange. Die meiſten Fabrikanten haben auch ihre eigene
Spinnerei, es ſind daher 365 Aſſortiments mit 162 000 Spindeln im
Betriebe. Selbſtverſtändlich nehmen auch die Nebenbetriebe der
Forſter Tuchinduſtrie einen breiteren Raum ein 180 Keſſeln Färberei
und 122 Tuchwalken vervollſtändigen das Bild. Welch' großes
Heer von Arbeitern zu dieſen Betrieben gehört, trotzdem
die neueſten Maſchinen viele Arbeitskräfte erſparen läßt
ſich leicht denken unſerer Schätzung nach iſt z. Zt. 10 000
nicht zu hoch gegriffen. (gm Jahre 1894 betrug die genaue
Zahl 8231 mit einer Lohnſumme von 5 361 580 M. 90 Pfg.) Ganz
ungeheuer iſt die Menge an Rohmaterial, die in Forſt verarbeitet
wird. Jm abgelaufenen Jahre ſind allein 17 944 470 Kgr. Wolle
verarbeitet worden. Wieviel das iſt, läßt ſich am Beſten dadurch
beurtheilen, daß man in Betracht zieht, daß die geſammte in ganz
Deutſchland verarbeitete Wollmenge im Ganzen 3 848000 Ctr. be-
trug. Aus dieſen Gründen hat auch das Bedürfniß
nach Forſter Wollauktion herausgeſtellt, deren erſte
am 22. April J. abgehalten werden ſoll und die
von den Forſter Induſtriellen lebhaft unterſtützt wird. Es wurden
in Forſt 10494710 Kgr. Buckskins fabrizirt und der Werth der Aus-
fuhr betrug nicht weniger als 52 500 000 Mk. Der Kohlenverbrauch
betrug 214248 860 Kgr. Nach dieſen Zahlen kann man ſich ein Bild
machen von der Größe der Forſter Jnduſtrie. Wir hoffen und

wünſchen, daß dieſelbe zur Ehre unſeres Vaterlandes auch noch weiter
ſo wachſen und gedeihen möge, wie bisher.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Auf das Eingeſandt in Nr. 58 betreffs der Lederpreiſe, muß
ich erwidern Die Preiſe für die geringen Lederſorten, wie Roß oder

geſpaltenes Rindsleder und minderwerthiges Sohlenleder ſind alle
dings im Preiſe geſunken, dagegen die Lederſorten, die der Schuh
macher für ſeine Kundſchaft verbraucht, haben noch den alten Preis,
und werden auch ſobald nicht im Preiſe ſinken. Der Herr Ein
ſender mag ſich an die Lederfabrikanten, welche nur gutes Kalb-
und Rindsleder fertigen, wenden und er wird obiges beſtätigt
finden. Trotzdem nun der Fabrikant durch die billigeren
Lederſorten im Stande iſt, wieder billiger z fabrizieren, kann ein
reelles Schuhwaarengeſchäft doch noch nicht billiger verkaufen, denn

dasſelbe hat doch noch die Schuhwaaren von dem theuren Leder am
Lager, es ſei denn daß man aus Wohlwollen für das Publikum
keine Pleite ſcheut. Würde der Schuhmacher auch mit Kunſtleder
Pappe und Sackleinwand Schuhe anfertigen können, könnte er auch
billig liefern. Aber Schuhwaaren von gutem Material ſind iw
Schuhlager faſt nicht billiger wie vom Schuhmachermeiſter.

Einer der nicht Schuhmacher iſt aber das Fach verſteht.
D V Anm. der Redaktion: Nachdem wir in der obigen

Angelegenheit noch einem Dritten, als Unparteiſchem das Wort ge-
ſtattet haben, iſt die Sache für uns erledigt. W

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Madame Sans-Géne. Zweites Gaſt

ſpiel des Fräulein Maria Reiſenhofer vom Leſſing-
Theater in Berlin.) Geſtern trat Fräulein Reiſenhofer
vom Leſſing Theater in Berlin zum zweiten Male als Gaſt auf
unſerer Bühne auf, und zwar im Sardouſchen Luſtſpiel „Madame
Sans-Géne“. Das dreiaktige Luſtſpiel, welchem ein Vorſpiel
vorangeht, iſt bereits auf den meiſten größeren Bühnen Deutſchlands

aufgeführt und faſt überall günſtig aufgenommen worden.
Allerdings hat es an ſchweren Angriffen und ſcharfen Verur-
theilungen des Bühnenſtückes nicht gefehlt, allein alle dieſe Ein
wendungen, die theilweiſe ja keineswegs unbegründet waren, ver-
mochten das Luſtſpiel von dem Repertoire nicht zu verdrängen. Zur
Erheiterung und Beluſtigung trägt „Madame Sans-Géne“ in aus-
giebigſter Weiſe bei. Man kann daher darüber im Zweifel ſein, ob
der rauſchende Beifall ſeitens des Publikums dem Stücke oder aber
den Darſtellern gilt. Unſer Gaſt, Fräulein Reiſenhofer ſpielte
die Katherine Hübſchér, Wäſcherin in Kompiègne, deren Mann, der
Sergeant Leföbvre und der ſpäter von Napoleon J. zum Marſchall
und Herzog von Danzig erhoben wurde. Wie in Mainz und Berlin,
ſo iſt auch in Halle die Meinung hinſichtlich des künſtleriſchen Kön
nens der erſten Liebhaberin vom Leſſing-Theater ſehr getheilt. Nur
darin ſtimmt man überein, daß ihre Toilette hochelegant iſt, wenn
man ſich auch darüber wundern muß daß dieſelbe nicht der Zeit
angepaßt iſt, in welcher die Handlung ſpielt. Uebrigens gefiel
ins Fräulein Reiſenhofer geſtern als Herzogin von Danzig weit
beſſer, als in der „Kameliendame Jn der Sdzene,
da ſie die Königin Maria Karolinag, die Prinzeſſin Eliſe und
die Hofdamen, welche ſie wegen ihres Mangels an höfiſchem An
ſtand lächerlich machen und ihren Gatten durch allerhand In
triguen zu einer Scheidung von ihr zwingen wollen, ſowie in der
Szene, da ſie dem gewaltigen Korſen mit ungebeugtem
Muthe entgegentrat, ſtand ſie zweifelsohne auf der Höhe ihrer Auf
gabe. Nur müſſen wir abermals darauf hinweiſen, daß ſie zuweilen
zu ſchnell und zu undeutlich ſpricht, ſo man ſie abſolut nicht zu ver
ſtehen vermag. Auch befleißigt ſie ſich mitunter einer Ausfprache,
die allzu ſehr an den Ton erinnert, den man in Königsberg in
den niedrigſten Volksſchichten zu vernehmen gewöhnt iſt. Hier-
auf ſollte Fräulein Reiſenhofer im eigenen Intereſſe etwas
mehr Acht geben. Morgen tritt die Künſtlerin als Magda in Su
dermanns „Heimath“ auf. Ob wohl ihre Leiſtung der ihrer Kolle-
ginnen an der Jſar, Frl. Anna Dandler und Frl. Clara Heeſe in
München ebenbürtig ſein wird Qui vivra, verra. Jhr Partner,
Herr Kramer (Lefèbvre) war nicht übel, doch ſtellenweiſe ſchien uns
ſein Spiel zu matt er hatte ſich in ſeine Rolle nicht genug vertieft.
Der Napoleon des Herrn Fritz Jaenicke verdient im Großen und
Ganzen Lob nur hin und wieder vergaß er den „Kaiſer“. Die Be
ſetzung der übrigen Rollen war im Allgemeinen eine gute. Das
Publikum rief Frl. Reiſenhofer und ihre Partner wiederholt vor die
Lampen. Blumen und Kränze wurden nicht geworfen.

A Rasso Porto. Am unteren Hafen.] Heute Abend geht,
wie wiederholt gemeldet, auf unſerer Bühne die neu einſtudirte Oper
„A Basso Porto,“ die in Köln einen durchſchlagenden Erfolg erzielte.
in Scene. Der Inhalt des Stückes iſt folgender: In einem Diſtrikte
Neapels iſt ein Hauptmann des Geheimbundes Camorra durch Ver-
rath in die Hände der Regierung gefallen und ſoll gehängt werden
Der Verräther handelte aus Ehrgeiz, er wollte ſelbſt ein Capo [Haupt-
Wer werden, um dann an Maria, ſeiner früheren Geliebten, Rache
zu nehmen, und deren beide Kinder Seſella und Luigino zu ver
nichten. Daß Maria einen Anderen geheirathet, verzeiht ſein Stolz
ihr nie ihr Kind Seſella ſtrebt er zu verführen und hofft,
ſie zur Dirne herab zu drücken; Luigino iſt bereits
ein Spieler geworden und Ciccillo bemüht ſich, bei
den Genoſſen den Glauben zu erwecken Luigino
ſei eben jener Spion, der den Hauptmann verrathen habe. Frech
und herrſchſüchtig tyranniſtrt Ciccillo die Bande, und Luigino würde
ohne Zweifel als Spion gelyncht, wenn nicht das tapfere Herz der
Mutter gezen den wirklichen Verräther, gegen Ciccillo, ihren früheren
Geliebten, in höchſter Angſt um ihre Kinder ſich auflehnte. Sie liebt
zwar den ſchlechten Mann im Stillen noch immer aber nun ſteht
ſie vor dem Entſcheid. Sie liefert ihn den andern Camorriſten als
den wirklichen Verräther an's Meſſer, und da all ihr Flehen ſeinen
Haß gegen ihre Kinder nicht zu bändigen vermag, erſticht ſie den

odfeind endlich mit eigner Hand. H. R.Ans dem Bureau des Stadttheaters. Morgen Freitag
findet das letzte Gaſtſpiel der gefeierten erſten Liebhaberin vom
Leſſing Theater in Berlin Frl. Maria Reiſenhofer und zwar
als Magda in Sudermann's „Heimath“ ſtatt. Sonnabend geht die
Luſtſpiel-Novität „Fräulein Doktor“ zum zweiten Mal in Scene

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

T Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen
iſt zum 1. März nach Merſeburg einberufen. W

Beunſtedt, 6. Februar. (Das induſtrielle Unter
nehmen der Firma Maennicke u. Schmidt), welches
als eines der größten Kalkwerke hieſiger Gegend gelten darf, da ſein
Steinlager eine Höhe von 120 Fuß Mächtigkeit und ein großes
Areal umfaßt, wo den Einwohnern von Bennſtedt und Cöllme
Gelegenheit geboten iſt, nah' und dauernde Arbeit zu erhalten, iſt
hier mit um ſo größerer Freude begrüßt worden, als die Grube
Eintracht ſeine S nieder gelegt hat. Auch iſt nunmehr der
von der königlichen Eiſenbahndirektion genehmigte Bahnanſchluß an
TeutſchenthalSalzmünder Bahn fertig geſtellt, bis vor die Kalköfen,
ſo daß nun von Mitte Januar ab er dem Verkehr überwieſen
werden konnte. Die anſcheinend in dieſem Jahre herrſchende regere

auluſt wird wohl dazu beitragen, das Werk immer mehr zu ver
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größern den Zuckerfabriken bietet ſich Gelegenheit, Kalkſteine vorzüg
licher Qualität zu erhalten.

Mühlberg a. E.. 5. Februar. VorſchußVerein.
Beſtätigte Rektorwahl. Goldene Hochzeit.) Der
hieſige VorſchußVerein hielt am verfloſſenen Sonntag ſeine ordent
liche Jahresverſammlung ab. Aus dem Rechenſchaftsbericht verdient
Folgendes hervorgehoben zu werden. Der Verein, welcher vor 37
Jahren als Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht ins Leben
gerufen und vor 6 Jahren in einen ſolchen mit beſchränkter Haft
pflicht umgewandelt wurde, iſt ſeit dieſer Zeit in ſtetem Wachſen
begriffen. Damals ergab die Bilanz in Altiva und Paſſiva die
Summa von 20889 Mk. 40 Pf., während ſie im letzten
Jahre mit 177419 Mark 12 Pfg. abſchließt. Der Re-
ſervefonds, welcher durch Gutſchrift von je 100 Mark
zum Geſchäftsantheil jedes Mitgliedes bei der Umwandlung
nahezu aufgezehrt war, iſt bereits wieder auf den Betrag von

076 Mk. 20 Pfg. geſtiegen. Wie im Vorjahre ſo gelangt auch in
dieſem Jahre eine Dividende von 6 Proz. zur heilung. Herr
Rektor Lauriſch aus Damgarten iſt nunmehr von der Königlichen
Regierung zu Merſeburg zum Rektor hieſiger Stadtſchulen beſtätigt
worden. Für die ſeit dem 1. Oktober v. Js. vacante Rektorſtelle iſt
eine dreimalige Wahl nöthig geweſen. Der zuerſt Gewählte lehnte
ab, der zweite wurde regierungsſeitig nicht beſtätigt. Die Privatier
Freſſſer'ſchen Eheleute feierten am 1. Februar das Feſt der
goldnen Hochzeit.

Elxleben (Landkreis Erfurt), 5. Febr. (Selbſtmord.
Jubiläum). Nicht geringes Aufſehen erregt hier der Selbſt
mord des Landwirths und Kriegsveteranen Emil Lütze. Man fand
ihn im Kuhſtalle ſeiner Hofraithe erhängt vor. Angeſtellte Wieder
delebungsverſuche blieben erfolglos. Als Beweggrund zu der unſeligen
That wird ein frankhafter Zuſtand des Lütze, welcher ein braver
und fleißiger Mann war, angenommen. Ein eigenartiges Jubi-
läum feierte am Sonntag die Wittwe Louiſe Fiſcher: das 50 jährige

als Hebamme. Während der langen Jahre kam ſie in
xleben und den umliegenden Ortſchaften ihrer Pflicht treu nach und

ſtand über 1800 Frauen in ihren ſchweren Stunden bei.
65 Wittenberg, 5. Febr. (Ein Einbruchsdiebſtahlh

wurde in voriger Woche bei einem Goldarbeiter in Jüterbogk
durch Eindrücken der SchaufenſterSpiegeſcheibe ausgeführt, wobei dem
Spitzbuben mehrere Dutzend Ringe in die Hände fielen. Am ver
gangenen Sonnabend tauchte hier ein Menſch auf, der in einer
Reſtauration zwei Ringe verkaufte, an anderer Stelle aber mehrere
verſetzte. Allem Anſcheine nach hatte man es hier mit dem betreffen
den Diebe zu thun. Leider wurde die Polizei zu ſpät henachrichtigt,
ſo daß es ihr, trotz aller Anſtrengung, nicht gelang, den Spitzbuben
zu verhaften.

X Arendſee, Landgericht Stendal) 3. Februar. (Seitdem
der Ziegenzucht-Verein) hier beſteht und ſeitdem die
Preiſe der importirten Zegen und Böcke von Jahr zu Jahr ge-
ſtiegen ſind, hat man auch den Wunſch gehegt, die Ziegen nach dem
Werth verſichern zu können. Der Ziegenzucht-Verein hat daher Sta-
tuten entwerfen laſſen, welche am Sonnabend, den 1. Februar, in
einer GeneralVerſammlung vorgeleſen und mit einigen Aenderungen
angenommen wurden. Der Beitritt iſt ein freiwilliger. In der
Verſammlung meldeten ſich gleich 23 Veſitzer von Ziegen, die ein Ein-
trittsgeld von je einer Mark bezahlten. Eine Liſte, die in dieſen
Tagen in der Stadt zirkulirt, wird hoffentlich Vielen Veranlaſſung
bieten ihre Ziegen zu verſichern. Ziegen, welche dem hieſigen Schlage
angehören, ſollen mit einem Betrage von 15--20 Mk., Kreuzungs-
thiere von 20—-40 M., echte Schweizer von 40--100 M., je nach
Werth verſichert werden. Dieſer Verein beſteht für ſich unnd nennt
ſich Ziegen Verſicherungs Verein Als Vorſitzender wurde Herr
Auguſt Schröder Stellvertreter Herr Schwerin), Beiſitzer Herr
A. Hövel Stellvertreter Herr Th. Greßmann,) als Kaſſierer
Herr Aug. Struve Stellvertreter Herr Lückſtedt) gewählt.
Die Statuten werden nach vollzogener Reinſchrift dem Herrn Ober
präſidenten eingereicht werden.

Erfnurt, 6. Februar. (Der Sommerfahrplan der
thüringer Eiſenbahnen) wird nach der dem Erfurter Eiſen
bahnrath Mgegengenen Vorlage mehrere wichtige Aenderungen auf
weiſen. Vor Allem wird ein neues Schnellzugspaar die Verbindung
zwiſchen Leipzig und dem Weſten ſehr verbeſſern. Der neue Schnell
u geht ab Leipzig Nachm. 3,35 und trifft 7,26 in Eiſenach ein, um
gekehrt ab Eiſenach 11,10 in c 3 Uhr Nachm. Dagegen wird
der Verkehr von England-Holland-Rheinland nach den böhmiſchen
Bädern künftig theilweiſe von der Strecke Leipzig- Dresden abgelenkt.
Ein vom Rhein (Holland) nachts in Bebra eintreffender, dort 3,54
abgehender neuer Schnellzug geht nämlich über Weimar (6,16), Gera
und Eger. Umgekehrt geht ein neuer Schnellzug aus Eger über
r Weimar Abends 9,44 weiter nach Bebra (12,16) und nach

em Rheine.

z Alteuburg, 5. Febr. [Bürgermeiſterwahl.]) Jn
der geſtrigen Sitzung des Rathscollegiums wurde zum Bürgermeiſter
und Syndicus unſerer Stadt Herr Dr. Weber, jetziger Bürgermeiſter
zu Penig, gewählt.

p. Dresden, 6. Februar. [Die zur Ausſtellung des
ſäch ſiſchen Handwerks und Kunſtgewerbes)] gehörigen
Bauten der „Alten Stadt“ auf dem zwiſchen Albrecht- und Lenné-
ſtraße gelegenen Platze gehen ihrer Vollendung entgegen. Eine Wan-
derung durch dieſes Ausſtellungsgebiet läßt ſchon jetzt erkennen, wie
ſich die alten Gebäude gruppiren werden. An eine
Darſtellung Alt Dresdens darf man dabei aber nicht
denken, wie man bei ähnlichen Ausſtellungen Alt-Berlin, Alt-
Wien und dergleichen dargeſtellt fand die alte Stadt, die
im Verlaufe dieſes Sommers die Ausſtellungsbeſucher ſehen werden,
iſt das Werk der Phantaſie. Es wird uns in künſtleriſcher Weiſe
eine mittelalterliche Stadt vergegenwärtigen und ein Bild von dem
Leben und Treiben unſerer Vorfahren vergegenwärtigen. Eine Reihe
Baumeiſter ſind bei der Errichtung desſelben betheiligt und ſind
bemüht, ein einheitliches Ganzes von charakteriſtiſcher Form und male-
riſcher Schönheit zu ſchaffen. Das am Markte befindliche Rathhaus wird
von Herrn Baumeiſter Kurt Dieſtel erbaut. In demſelben befindet ſich der
Rathskeller, welcher von Herrn Clemens Zſchäckel (Antons Weinſtuben)
bewirthſchaftet werden wird. Für die reichhaltige intereſſante Aus
ſtattung der in den oberen Räumen des Rathhauſes befindlichen
Ausſtellung alterthümlicher Gegenſtände ſind ſchon jetzt die Herren
Rathsarchivar Dr. Richter, Profeſſor Donadini und Dr. Sponſel
eifrig bemüht. Die Poſt erbaut Herr Baumeiſter Seidler das Ge-
wandhaus die Herren Baumeiſter Flügel und Schleinitz. Für den
Verkehr im Gewandhans und in der Poſt, insbeſondere aber für die
Fahrten mit der alten Poſtkutſche ſind die Herren Maler Seyffert und
Groſſer in Gemeinſchaft mit dem Vereine „Haus Holbein“ beſorgt.
Das Bräuhaus, von den Herren Baumeiſtern Gieße und Weidner
errichtet, und verſchiedene Zunfthäuſer, unter denen die Zunftherberge,
von Baumeiſter Birnſtein aufgeführt, eine hervorragende Stelle ein-
nimmt, umſchließen das Viereck des Marktplatzes, in deſſen Schank-
wirthſchaften Pſchorr- und Pilſener Bier verzapft werden ſoll. Jm
naheliegenden Gaſthofe „Zum weißen Adler“, welchen die Herren Bau-
meiſter Schümichen und Michel errichten, werden die Reſtaurateure
Herold und Röttger für das leibliche Wohl ſorgen. Hier wird auch
ein Café eingerichtet. Jn künſtleriſcher Hinſicht bei irgendwelchen
Aufführungen und Darbietungen ſollen dieſelben durch die Herren
Profeſſor Donadini und Architekt Hänel unterſtützt worden. Aber
auch die Teich- und Kanalanlagen, an denen bekanntlich ein Spree-
walddorf errichtet wird, ſind nahezu vollendet. Mit der Errichtung
dieſes Dorfes iſt aber noch ein höherer Zreck verbunden, als der,
den Ausſtellungsbeſuchern zur Kurzweil dienen. Es macht ſich näm
lich, um dem Niedergang der maleriſchen Geſtaltung unſerer Dörfer
einigermaßen ein Ziel zu ſetzen, jetzt auch innerhalb der Hrergp
unſeren engeren Vaterlandes eine lebhafte Bewegung geltend. Be
ſonders ſind es die Bauernhäuſer unſerer Lauſitz, welche ihre
originellen typiſchen Formen noch am meiſten bis auf unſere
Tage bewahrt haben und welche daher das meiſte Intereſſe bean-
ſpruchen. Dieſer Umſtand hat denn auch dank der mühevollen
Arbeiten des Sächſiſchen Jngenieur- und Architektenvereins, beſonders
des Herrn Landbauinſpektors Schmidt in Dresden, bereits zu der
Aufnahme eiver großen Anzahl alter origineller Bauernhäuſer aus

dieſe Weiſe wird der

der Umgebung Bautzens und Hoyerwerdas geführt. Aus dieſen
Arbeiten ſollen Material und geſetzgeberiſche Handhaben
gewonnen werden zur Förderung, rhaltung und Be-
lebung unſerer volksthümlichen Bauweiſe. Jn weiterer
Würdigun dieſer intereſſanten Angelegenheit hat man
eben au einen Theil der zur Verfügung ſtehenden
Parkanlagen im königlichen Großen Garten und im Anſchluß an die
alte Stadt zur Anlage eines Dörfchens nach Motiven der Nieder-
lauſitz beſtimmt. Dieſem wird ein beſonders maleriſcher Reiz noch
durch die erwähnten Fluß und Teichanlagen verliehen werden. Auf

harakter eines an der Spree gelegenen Dörf
chens der Lauſitz getreu wiedergegeben.

Patentſchau. Angemeldet von: Auguſt Koenig,
Benneckenſtein Wäſcheklammer. Hermann Neef, Weida: Kuppelung
für Eiſenbahnfahrzeuge. Oskar Berthold Ruppe, Apolda:

bradSäemaſchine mit verſchiebbaren Säerädern und daran an-
ſchließenden Verſchlußſchieber für die Ausfallöffnungen. Karl Tho
mann, Halle Rübenerntemaſchine mit ſich öffnenden und ſchließenden
Gabeln 2. Zuſ. z. Pat. 84 575. Ertheilt an: H. Mairich, Gotha
Selbſtthätige, abſetzend wirkende Heber-Spülanlage für Kanäle und
Rohrleitungen Nr. 85 777 E. Blumenthal, Magdeburg als Ge
ſäßEinlage zu verwendende, in ihrer Oberfläche mit Talg impräg-
nirte Watte. Nr. 85 783 E. Hübner, Halle Zellenfilter Nr. 85 804

R. Fleiſchhauer, Merſeburg Anzündevorrichtung für Gaslaternen.
Nr. 85 839. H. Raab, Zeitz Ausrück und Bremsvorrichtung für
ſelbſtkaſſtrende Muſikwerke, bewegliche Figuren u. dgl. Zuſ. z. Pat.
85 095. Nr. 85 792. R. Bergreen, Roitzſch b. Bitterfeld
Schnitzelmeſſer Zuſ. z. Pat. 78 510. Nr. 85 888. P. Groebbels,
Weimar: Vorrichtung zur von Glühlichtſtraßenlaternen
von außen durch den in ühung zu verſetzenden Glühkörper.
Nr. 85 838 Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen, F. Zimmer
mann Co., Aktiengeſellſchaft, Halle Elektriſch betriebener Kipp
pflug. Nr 85 873. H. Steuer, Könnern Steinausleſer für Körner
früchte. Nr. 85 875.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zum Nachfolger des Herrn Paſtor Dr. Röhricht,

welcher auf Oſtern d. J. einen Ruf als Direktor eines neu zu grün-
denden theologiſchen Studienhauſes in Bonn a. Rh. angenommen
hat, iſt ſpeziell für die Unterrichtsleitung am Paulinum
des Rauhen Hauſes in Hamburg Herr Harald von Dameck,
Lehrer der Mathematik und der neueren Sprachen ſeit 13 Jahren
bereits am Paulinum thätig vom Verwaltungsrath der Anſtalt
zu Oſtern d. J. berufen und durch die Hamburgiſche Oberſchulbehörde
beſtätigt worden.

Vermiſchtes.
Braten von Kameelfleiſch. Aus Tunis, 25. Januar, be

richtet man der Kölniſchen Zeitung Eins der größten Geſchäfte
die Paris mit Nahrungsmitteln verſorgen, hat einen Mozabit-
Fleiſcher mit der Lieferung einer großen Menge von Kameelfleiſch
beauftragt. Das Fleiſch des Dromedars, wie es heißen muß, gleicht
ſehr dem Rindfleiſch, doch iſt die Faſer kürzer und weniger dicht
Junges Kameilfleiſch iſt zarter als Kalbfleiſch. Das beſte Stück iſt
der Höcker, er muß aber länger gekocht werden. Die Händler hoffen
nach Ueberwindung des Vorurtheils auf glänzende Geſchäfte, zumal
auf der nächſten Weltausftellung. Da müſſen aber ganz beſondere
Feinſchmecker zur Ausſtellung kommen

Der Arizona Kicker ſchreibt Ewige Wachſamkeit iſt der Preis
der Freiheit! Wir waren nicht wenig erſtaunt, als letzten Mittwoch,
am Tage vor dem Erſcheinen des Kicker bis Mittag auch nicht ein
einziger unſerer Mitarbeiter aufgetaucht war. Sollte die Bande, ſo
dachten wir, ob der Neujahrsfeier den Kicker vergeſſen haben Doch
nein, das wäre ihnen beim beſten Willen nicht möglich geweſen
denn keiner von ihnen beſaß des neryus rerum genug, um auch nur
einen halben Affen ſich zu kaufen. Stunde auf Stunde verging,
und Holland war in großer Noth denn um 3 Uhr Nach-
mittags mußte die Auflage auf der Poſt ſein. Da zeigte
ſich denn der Redakteur des Kicker in ſeiner ganzen Größe.
Mit Hilfe eines Halfbreed, der ſeit ſechh Wochen von dem
Lunch im Blutigen Skalp gelebt hatte, jagten wir die ganze Aus
gabe allein durch die Preſſe, beſorgten das Verpacken und erledigten
in Zeit von drei Stunden die Arbeit, welche für gewöhnlich fünf
Mann ſechs Stunden lang Beſchäftigung giebt. Dann aber, nach
dem wir uns in gehöriger Weiſe geſtärkt, gingen wir aus, um die
Kollegen aufzuſtöbern. Wir durchſuchten eine Wirthſchaft nach der
anderen, waren jedoch nicht wenig erſtaunt, nirgendwo auch nur eine
Spur von den Kerlen zu entdecken. Unſer Aſſiſtent für das land-
wirthſchaftliche Departement war gegen zehn Uhr Morgens mit
ſeinen Genoſſen im Blutigen Skalp geweſen und hatte einmal,
aber nur einmal auffahren laſſen, wofür der Barkeeper
ankreiden mußte. Dann waren ſie in der Richtung des
Court Hauſes abgezogen. Jetzt ging uns ein Seifen
ieder auf! Die Perſönlichkeit, welche ſeit ſechs Wochen dort den
tichterſtuhl drückt, iſt uns nicht grün, weil wir am Tage nach ihrer

Ankunft einige Bemerkungen wie Shylock, Halsabſchneider, Sing
Sing u. ſ. w. hatten fallen laſſen. Wir eilten ſchnurſtraks ins Court-
haus. Richtig: da ſaß die ganze Sippſchaft. Willie, unſer Drucker
teufel war des Morgens mit den Anderen in den Saal getreten,
ohne die Kappe abzunehmen. Seine Ehren ließ die Kerle vom
Marſchall ergreifen und vor den Richterſtuhl ſchleppen, wo er Jedem
24 Stunden Haft aufbrummte. Er glaubte damit das Erſcheinen
der Neujahrsnummer des Kicker zu verhindern. Allein er tänuſchte
ſich, wie Figura zeigt. Wir werden nächſtens mit ihm abrechnen.
Haben vorläufig ſeine Perſonalbeſchreibung an alle Behörden der
öſtlichen Großſtädte geſandt.

Die Wiſſenſchaft als Verrätherin. Aus Thüringen be-
richtet die Neckarzeitung Ein luſtiger Vorfall ereignete ſich unlängſt
im phyſikal:ſchen Inſtitut der Univerſität. Es war am Tage nach
der Feier zur Erinnerung an die Wiederaufrichtung des deutſchen
Reiches. Ein großer Theil der anweſenden Studenten ſtand noch
unter ihrem Einfluſſe, daß heißt unter dem des bei dieſer Gelegenheit
in beſonders reichlichem Maße genoſſenen Gerftenſaftes. Der dozirende
Profeſſor führte bei verhängten Fenſtern in behaglichem Dunfel die
Eigenſchaften des Magneſiumlichtes vor und zeigte deſſen Einwirkung
auf die photographiſche Platte. Nach längerem Doziren folgte endlich
der praktiſche Verſuch, ein grelles Licht durchleutet für einen Augen-
blick den dunklen Raum, und bald darauf iſt auch die Lehrſtunde zu
Ende. Mit ſarkaſtiſchem Lächeln zeigte in der nächſten Stunde der
Profeſſor die mittlerweile entwickelte Photographie vor, die einen

heil der Herren Studenten darſtellt, wie ſie auf ihren Plätzen in
friedlichen Schlummer verſunken ſind, mit geſchloſſenen Augen und
theilweiſe ſogar mit geöffnetem Mund. Sie hatten die angenehme
Dunkelheit dazu benutzt, um das Verſäumte der letzten Nächte wieder
einzuholen, die moderne Wiſſenſchaft aber war zür Verrätherin an
ihnen geworden.

Die Vergiftung eines ruſſiſchen Polizeichefs wird aus
Warſchau gemeldet. Dort Karb ganz plötzlich der General Wierokin,
Chef der Warſchauer politiſchen Polizei. Die Obduktion der Leiche
hat nun den Verdacht beſtätigt, daß der General mit Strychnin ver
giftet worden ſei. Ein Diener des Verſtorbenen, dem man Be-
ziehungen zu den Nihiliſten nachſagt und der als der Mörder gilt,
wurde in Haft genommen. Wierokin hatte zahlreiche politiſche Ver
brecher nach Sibirien geſchickt und ſoll auch die Tortur angewandt
haben, um hierdurch Geſtändniſſe herauszupreſſen. Er war deshalb
ſehr verhaßt. Jm Monat Januar ſind in Rußland nicht weniger
als vier Beamte der politiſchen Polizei verhaftet worden.

Was wird die Befichtigung der Berliner GewerbeAus-
ſtellung koſten Man hat ausgerechnet, daß eine Beſichtigung
aller Sehenswürdigkeiten der Berliner Gewerbe Ausſtellung ein
ſchließlich von Kairo und AltBerlin ſich auf 11 Mk. 50 Pfg. pro
Perſon belaufen wird. Hierbei ſind die Entreés für das Fernrohr,
AlpenPanorama ſowie für die Unternehmungen im Vergnügungs
Z. ferner Fahrgeld von und nach Berlin (40 Pfg.) mit inbe-
griffen
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Zu den Fahrkartennnterſchleifen in Frankfurt a. M.
gehen der „Frlf. Zig.“ zwei Darſtellungen zu, von denen die eine
entſchieden gegen die Hamburger Polizeibeamten und ihr Verhalten
Stellung nimmt. Bei dem jetzigen Verlauf der Angelegenheit hätten
auch Unſchuldige leiden müſſen. Die Hamburger Polizeibeamten
hätten bei den Zechgelagen mit dem Gelde nicht geſpart, ſo daß an
zunehmen ſei, daß die Bahnbeamten größtentheils betrunken geweſen
ſind, als ſie ſich zu den Unregelmäßigkeiten verleiten ließen. Un
mittelbare Geldvortheile ſeien bei den meiſten Vergehen für die Be
amten nicht herausgekommen. Die zweite Darſtellung der „Frkf. Ztg.“
lautet wie folgt Anläßlich der Unterſuchung wegen des Hamburger
Fahrkartenſchwindels kam dem dortigen Kriminalkommiſſar Kämpe
zur Kenntniß, daß ähnliche Unredlichkeiten auch auf der Strecke

rankfurt betrieben würden, und zwar durch einen Schaffner,
damens Müller. Zwiſchen Hamburg, Köln und Frankfurt, ſo hieß

es, reiſten häufig Dirnen mit ihren Zuhältern hin und her ohne
richtige Fahrkarten, gegen eine entſprechende Vergütung an die
Schaffner. Zur Ermittlung dieſer Unterſchleife wurde der
Kriminalpolizei der Zugreviſor Schäfer in Köln beigegeben,
der auch ſchon in den Hamburger Fällen thätig geweſen
war. Er kam vor etwa vier Wochen mit dem Kommiſſar Kämpe
und dem Kriminalſchutzmann Willrich hierher, und alle drei ſtiegen
in einem Gaſthofe an der Kaiſerſtraße ab, natürlich unter falſchem
Namen. Schäfer nannte ſich Monheim, Kämpe hieß Hennings und
Willrich gab ſich für den Wirth eines öffentlichen Hauſes in Ham
burg, namens Sander, aus. Es galt nun zunächſt, jenen Schaffner,
namens Müller, zu ermitteln man entdeckte, daß er bei der Heſſiſchen
Ludwigsbahn ſei und daß der Schwindel auf dem ege
über Bingen und Köln betrieben wurde. Die ange
ſtellten Ermittelungen lieferten ferner bald die „untrüg-
lichen Beweiſe“ dafür daß auf den verſchiedenen Strecken
der Heſſiſchen Ludwigsbahn ſeit Jahren Unterſchleife mit Fahrkarten
begangen worden ſind. Dem angeblichen Sander war es mit
leichter Mühe gelungen, das Vertrauen verſchiedener Schaffner zu
gewinnen, und im Laufe der Zeit machten ihn dieſe ſelber darauf
aufmerkſam, wenn ſie ein paar „ſchöne Karten“ hatten. In der
Wirthſchaft, wo er verkehrte, wurde auch ganz offen von dieſem
Fahrkartenhandel geſprochen. Gegen ein Trinkgeld, das meiſt dem Fahr
geld 4. Klaſſe entſprach, machten nun die beiden Beamten Fahrten
nach Köln, Mainz, Bingen, Limburg, Wiesbaden, Mannheim und
ſelbſt nach Baſel. Auf all dieſen Fahrten erhielten ſie von
Schaffnern der heſſiſchen Ludwigsbahn oder der reiche ländiſchen Bahn

Art die bereits abgefahren waren, zur nochmaligen Benutzung.
ie Zugführer ſteckten mit den Schaffnern unter einer Decke, ſie be

hielten die ihnen abgelieferten, aber noch nicht abgelaufenen Fahr-
karten zum Weiterverkauf zurück, und der Erlös wurde „ehrlich“ ge
theilt. Sogar einige Zugreviſoren ſind durch die Ausſagen der Ver
hafteten belaſtet. Dieſe ſind übrigens angeſichts der erdrückenden
Beweiſe größtentheils geſtändig und haben auch eingeräumt, die Un
redlichkeiten ſchon ſeit Jahren und nicht erſt in Folge der Ver
führung durch die Kriminalbeamten ausgeübt zu haben. Jn
Wiesbaden wurde z. B. bei einem Schaffner eine ganze Hand
voll unentwertheter Bahnſteigkarten gefunden. Noch verdächtiger,
freilich nach anderer Richtung, iſt der Umſtand, daß man bei einem
Schaffner auch zwei Schlüſſelbunde mit Dietrichen und kleinen
Schlüſſeln aller Art fand, mit denen alles mögliche Reiſegepäck ge
öffnet werden konnte. Ein Juriſt ſchreibt der „Frkf. Ztg.“: Der
Vorgang, daß Hamburger Geheimpoliziſten als Agents provocateurs
Bahnbeamte zu ſtrafbaren Handlungen veranlaßt hätten, würde nicht
nur moraliſch, ſondern auch ſtrafrechtüch zu verurtheilen ſein. In
Betracht kommt wohl S 332 RStGHB. für die Bahnbeamten und da
mit ohne weiteres S 333 für die Poliziſten. Erſtere ſind ſtrafbar, wenn
ſie ſich durch „Geſchenke oder andere Vortheile“ zu einer „Verletzung
einer Amts oder Dienſtpflicht“ verleiten laſſen, letztere, wenn ſie
einem „Beamten Geſchenke oder andere Vortheile gewährt“
haben. Zu welchem Zweck jene Beſtechung von Beamten
erfolgt iſt ganz gleichgiltig; S 333 hat nur zur Voraus-
ſetzung daß die Abſicht beſtand den Beamten zu Pflicht-
widrigkeiten zu verleiten, und daß dies hier zutrifft, geht aus den
Schilderungen über die Thätigkeit der Polizei wenn ſie ſich
bewahrheiten, insbeſondere aus den freien Zechgelagen, hervor.
Es könnte unmöglich nur als eine Kontrolle der Bahnbeamten an
geſehen werden, denn eine ſolche iſt durch S 57, Abſatz 2, ſcharf be
grenzt und dieſer Paragraph ſtellte gerade feſt, daß die Kontrolle
nicht zur Anſtiftung „ſtrafbarer Handlungen im Amt“ ausarten darf.
Die Funktionen der Poliziſten waren aber eine Kontrolle in jenem
Sinne, denn ſie ſollten als Beamten ermitteln, ob und inwieweit die
Bahnbeamten Pflichtwidrigkeiten begangen oder begehen.

Eine Eiferſuchts- Tragödie hat ſich auf dem Rittergut Netz
band bei Neu-Ruppin, das dem Grafen Königsmarck gehört und
eine mecklenburgiſche Enclave iſt, abgeſpielt. Der gräfliche Forſt
ſekretair Mahnkopf war in heftiger Liebe zu der Tochter des dortigen
Sandkrugwirthes entbrannt. Dieſe zeigte ſich ſeinen Bewerbungen
abgeneigt. Von Eiferſucht getrieben, hat Mahnkopf nun einen Schuß
mit einem Jagdgewehr, das mit Schrot geladen war, auf das
Mädchen abgegeben, wodurch die Unglückliche unterhalb der Lunge
nicht unbedenklich verwundet wurde. Dann brachte ſich Mahnkopf
ſelbſt einen Schuß bei, an deſſen Folgen er bald darauf verſtarb.

Eine Art Fuchsmühl-Affaire wird aus Oſtrowo Provinz
Poſen) in Folgendem gemeldet Auf dem Gute Kusminki, Kreis
Kaliſch, fand ein förmliches Gefecht zwiſchen Arbeitern des Gutes
und Bauern aus dem Umgegend ſtatt. Der Gutsbeſitzer ſandte
ſeinen Verwalter mit 50 Arbeitern aus, um Holz in einem Walde zu
fällen, auf welchen die Bauern gewiſſe Anſprüche zu haben ver-
meinten. Die Bauern beſchloſſen, das Heolzfällen im erwähnten
Walde gewaltſam zu verhindern, bewaffneten ſich mit Miſtgabeln,
Senſen und Dreſchflegeln und fielen über die herrſchaftlichen Arbeiter
mit einer ſolchen Erbitterung her, daß einige derſelben lebensgefähr
lich verwundet wurden.

Auf entſetzliche Weiſe hat ſich geſtern in Wien eine Frau
Engel ums Leben gebracht. Die Frau ſuchte vorerſt ſich durch Ein
athmen von Kohlenoxydgas zu vergiften, ſchnitt ſich hierauf mit einem
Raſirmeſſer die Adern der rechten Hand auf, und als auch dann der
Tod nicht eintreten wollte, ſtürzte ſie ſich vom dritten Stockwerke
ihrer Wohnung aufs Straßenpflaſter, auf welchem ſie ſchrecklich ver
ſtümmelt entſeelt liegen blieb.

Ein Haſe mit einer bewegten Vergangeuheit wurde kürzlich
auf der Feldmark von Friedrichſtein bei Goldap geſchoſſen. Um den
Hals trug er einen kräftigen Drahtring, an dem vier Blechtäfelchen
befeſtigt waren. Die erſte trug die Aufſchrift: „Als Jung-
haſe den Krallen des Habichts entriſſen, geheilt und wieder
entlaſſen. Köthen bei Tapian, den 4. 6. 92. Letz, Beſitzer.“
Auf der zweiten und dritten Tafel war angegebendaß das Thier von Lenkeit und Zoſch am. 10. 9. 92 und 4. 10. 94
angeſchoſſen, aber wieder in Freiheit geſetzt worden und nach der
Aufſchrift der vierten Tafel war der Haſe am 22. 10. 1894 bei einem
Beſitzer Fuchs in Gefangenſchaft gerathen, aber mit Rückſicht auf
ſein bewegtes Leben und ſeine ſchwere Jnvalidität es war ibm
ein Auge aus und ein Hinterbein lahmgeſchoſſen gleichfalls
wieder in Freiheit geſetzt worden. Nun endlich hat ihn das tödt
liche Blei ereilt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 6. Febr. (Hirſch T. B.) Das Feſt im Reichs

tage hat Erinnerung an die vor einem Vierteljahrhundert
ſtattgehabte erſte Reichstagsſitzung wird, wie nunmehr feſtſteht,
am 21. März ſtattfinden.

„Wien, 6. Februar. Zu dem geſtern von der Börſe ver
breiteten Gerüchte, wonach in Budapeſt Verhandlungen wegen
der Verſtaatlichung der Südbahn geführt worden
eien, bemerkt das „Fremdenblatt“: Hieſige informirte Kreiſe
tellen in Abrede, daß derzeit überhaupt an eine Verſtaatlichung
er Südbahn gedacht wird.
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Budapeſt, 6. Febr. r T. B.) Die Ausgleichs-
verhandlungen mit Oeſterreich ſind bisher reſultatlos geblieben.
In vielen wichtigen Fragen wurde keine Ei n erzielt, der
öſterreichiſche Miniſter iſt wieder abgereiſt. Die Verhandlungen
ſollen vorläufig ſchriftlich weitergeführt werden. Ueber den Termin
der Wiederaufnahme der nöthigen Verhandlungen iſt bisher
nichts beſtimmt worden.

London, 6. Febr. Einer Standardmeldung aus Kair o
ufolge, erſuchte der Sultan die ägyptiſche Regierung, den
üchtigen Horaz Bey, der gegenwärtig ein liberal-türkiſches

Blatt redigirt, nach Konſtantinopel zurückzuſchicken. Die
ägytiſche Regierung hatte aber, unter dem Einfluſſe Lord
Cromers, ablehnend geantwortet. Die nächſte Nummer des
liberal- türkiſchen Blattes werde die Armenier auffordern, ſich
den Türkiſch-Liberalen in ihren Beſtrebungen nach der Um-
bildung des Reiches anzuſchließen.

London, 6. Februar. Die Thatſache, daß der Chefredak
teut der „Pall Mall Gazette“ von deren Eigenthümer, dem
amerikaniſchen Millionär Kaſtor, entlaſſen wurde erregt gewal-
tiges Aufſehen. Sämmtliche übrigen Redakteure des Blattes
haben aus obigem Grunde ihre Entlaſſung genommen.

London, 6. Februar. Nach einer Meldung der „Daily
News“ aus Rom habe die Fürſtin Marie Luiſe von Bulgarien
den RPapf gebeten, ihre Ehe mit dem Fürſten Ferdinand auf-zulöſen. Der Papſt habe indeſſen, obwohl aufgebracht über
das Manifeſt des Fürſten Ferdinand, ihr von ſolchem Schritte
abgerathen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Bei der Deutſchen Militairdienſt-VerſichernungsAuſtalt

in Hannover waren im Monat Januar 1896 in den beiden von
der Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Militairdienſt-
Verſicherung und Lebens- Verſicherung zu erledigen
1631 Anträge über 2,446,000. Verſicherungs-Kapital, d. i.

116,000. mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres.
Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende Januar 1896 gingen
ein 280,967 Anträge über 331,786,000. Verſicherungs-Kapital.
Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme, Prämienrückgewähr c.
im Laufe des Jahres 1895 betrugen 2,076,000. die Geſammt
auszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt 7,452,000, Das Ver
mögen der Anſtalt erhöhte ſich im Monat Januar von A. 68,522,000.

auf A. 69.874,000. [1617Die Pommerſche Hypotheken-Aktien-Baunk in Berlin
überſendet uns ihren Geſchäftsbericht pro 1895 und ſtellt von dem-
ſelben laut Jnſerat in unſerer heutigen Nummer jedem Pfandbrief
Beſitzer ein Exemplar koſtenlos zur Verfügnng.

Marktberichte.
Hamburg, 5. Februar. (Zuckermarkt.) (Originalbericht

oon Cohrs u. Ammé, Hamburg.) Jn vergangener Woche vom 26.
Tr bis 25. Jan. ſind nachſtehende Zuckermengen hier angekommen

eſterreichiſche Zucker 495 Sack roh, 7638 Sack raff., 5480 Kiſten,
Faß, Deutſche Zucker 87 034 Sack roh, 85 550 Sack raff., 8270

Kiſten, Faß, Brode, wogegen zur Verſchiffung gelangten
im Ganzen 100 982 Sack, 10 980 Kiſten, 532 Faß. Wir ſchätzen
heute den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 687 000 Sack roh, 279 000
Sack raff. 966 000 Sack, in Lagerkähnen 24000 Sack roh, 4000 Sack
raff. 28000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht clarirten
Seeſchiffen ca. 303 000 Sack, im Ganzen auf ca. 1 297 000 Sack. Jm

mais 117--124. Raps Rübſen Erbſen Vietoria 130144.
(Preiſ per 100 Kilogramm netto.)

Kümmel ausſchl. Sack 56—67. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm
ür 100 Kilogramm netto Halleſche prima Weizenſtärke 35,00— 37,0

aisſtärke 3 ,00 bis 33,00. Linſen 16,00 bis 32,00. ohnen 29.00 bis 24,90.
Lupinen Kleeſgaten: Rothklee 56—70-82, Weißt klee 72 Gelb-
klee 22—26, ſchwed. Klee 60—6 76. Eſparſette 22-24. Weizenmehl 00 brutto
einſchl. Sack 2 24,00. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl. Sack 20,00--20,50. Mohn
blau 29,90——30, 50, grau Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00 13,0.
Roggenkleie 9,25-9,25. Weizenſchalen 8,7 00. Weizengrieskleie 8,75-
9,00 Malzkein helle 8,00——9,00, dunkle 7,00—-7,50. Oelkuchen 9,5 19.00
Malz 25,50 27,50. Nüböl 47,00. Petroleum 23,00 Solagröl 0,825/300 12,50
Spiritus per 10000 Liter o ſtetig. Kartoffel mit 50 Mt. Verbrau hsabgabe

do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34,00 Mk. Rüben

Börſe von Berlin vom 6. Februar.
Fondsbörſe. Die freundliche Stimmung der nen Abend-

börſe im Einklang mit der heutigen Feſtigkeit in ien gab der
Börſe Anlaß, im Gegenſatz zu geſtrigem geringeren Börſenſchluß, in
feſter Tendenz anzutreten, die hauptſächlich in heimiſchen Banken
in Erſcheinung trat im Hinblick auf die zu erwartenden
Ziffern des Jahresbeſchluſſes der Banken. So wurde
mit Befriedigung bemerkt, daß die Nationalbank für Deutſchland
aus dem reichen Ertrag des letzten Jahres 600000 Mk. dem Reſerve
fonds zugeführt hat mit Rückſicht darauf, daß 1894 dem Reſerve
fonds eine Million Mark entnommen wurden. Der Montanmarkt
war bei Erholung ſtill. Im Eiſenbahnaktienmarkt ſchweizeriſche gebeſſert,
öſterreichiſche gut gehalten italieniſche voll behauptet.
CanadaPaciſic, Prinz Heinrichbabhn und WarſchauWiener feſt. Hei
miſche bei Schluß der erſten Börſenſtunde bei nominellen Kurſen be
hauptet. Schifffahrtsaktien anziehend. Heimiſche Anlagen feſt.
Fremde Fonds durchweg gut gehalten, beſonders Ruſſen. Bei Ueber
gang in die zweite Börſenſtunde zeigt der Lokalmarkt äußerſt ſtilles
Geſchäft. Türkenlooſe gebeſſert. Schluß unregelmäßig.

Vrodnkteubörſe. Der Getreidemarkt eröffnete in Folge beſſe
ren Amerikas feſter. Weizen war namentlich für Mai erheblich höher.
Roggen zog weſentlich an. Auch Hafer war feſter, nur Mai iſt in
Folge freigewordener Flußſchifffahrt ſehr zurückgegangen. Rüböl un-

Spiritus, da Verkäufer Zurückhaltung beobachteten, mäßig
begehrt.

Weizen: loko: 145--163, Mai 159,25, Juni 159,25, Juli
159,50, Tendenz beſſer. Roggen: loco: 123-129, Mai
128,75, Juni 129,00, Juli 129,50, Tendenz beſſer. Hafer
loco: 116--145, Mai 121,00, Juni 121,75, Juli 122,75. Tendenz
feſt. Gerſte: loco: 113--170, Futtergerſte

Rüböl loko: Mai 47,00, Oktober 47,30, Tendenz: ſtill.
Spiritus: (70er Waagre): loco 34,49, Jan. 39,20, Mai

39,90, Juni 40,20, Juli 40,60, Sept. 40,60.. Tendenz: feſt.
(50er Waare) loko: 53,90. Petroleum: lvoko 21,00.

Zuterberiqhte.

Magdebnrg, den 6. Februar 1896. (Eic. Drahtbericht.)

Jnba lt

Coursbericht der Bankſirm en zu Halle a. b.

Börſe vom 6. Februar 1896.

Theater- Anleihe von 1884Halleſche 3

StadtAnleihe von 1886.alleſche 31

Atener 3 o StadtAnleihe
Erfurter 3 StadtAnleihe
Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890.
Naumburger 33 StadtAnleihe
Landſchaftliche 3 Central-Pfandbriefe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe.
Sächſiſche 3 Landſchaftl. Pfandbriefe.
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe

Jnt.-Scheine
Sächſiſche 49 0 Provinzial-Anleihe
Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe
Unſtrut-Regnl. 33 Obkigat. [Bretl.-Nebra]
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 40 Hypoth. Anleihe
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103
Halleſche Actien-Brauerei 4 Hypoth.-Anleihe
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothetenAnleihe.

Ludwig II, Gewerkſchaft, 40 HypothekenAnleihe.
Naumburger Brauntohlen, 4 HypothekenAnleihe
Waldauer Brannkohlen 4 HypothekenAnleihe
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 43 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 Schuldv.
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch.

rüchz. 103
Halleſche BankvereinActien.
Spar und VorſchußbankActien
Cönnern, Malzfabrik-Actien.
Eröllwitz, ActienPapierfabrik-Actien
DörſtewitzRattinannsdorfer Braunk.Jnd.Actien.
Eilenburg, KattunManufactur-Actien.

eldſchlößchen BrauereiActien
lanzig, Zuckerfabritk-Actien

Halleſche Hafenbahn-Actien.
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien

alleſche StraßenbahnActien
ildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien

örbisdorf. Zuckerfabrik-Actien
Landsberg, Malzſabrik-Actien
Naumburger Braunkohlen Actien
Niemberger Malzfabrik-Actien

PackhofsActien eRiebeckſche Montanwerke Aktien
Sächſiſch-Thür. Vraunkohlen-St.-Actien
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien.
Waldauer Braunkohlen Actien
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien
Zeitzer MaſchinenfahrikActien [Schaede].
Zeitzer Paraffin- und Solarsölfabrik-Actien
Zuckerrafſinerie Halle Actien
BruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKuxe
Conſolid' Halleſche Pfännerſchaft Kuxe

Aufangs-Courſe vom
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a. 10450 B
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41 105,00 G

S 5 106,25 G
7u/ 5 153,00 G
3 4 89,00 G

1893/94 4 4 196, G
1893/94 41894 95 0 4 67, S1893/94 3 4 67, B1894/95 4 4 bz.1894/95 3 3
1894 128 4
1894 0 4 91,00 B1893/94 6 4 160,09 G

1894/95 0 4 114,50 G
1893 94 6 5 15 G1894/95 12 179,00 G
1893/94 4 4 95,00 G1894 4 4 65. 60 G1894/25 10 4 1883,560
1694 e 41894 ine189495 5 4 116 00 G

1894/95 12 4 203,001893 94 20 4 J
1894 95 5 4 90 00 G1893/94 12 4 137,00 G

fco
n fo o. 2 2,0 C

Die Courſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Kornzucker exel., von 929 1225 12,49.
Kornzurker exel., 88* Rdm. 11,85-- 12,05.
Nachprodnkt- excl.,752 Rend. *,85 9,90.
Tendeuz: ſtetig.
Brodraffſinnde I.

do IIGem. Raffiuade m. Faß 25 00—214,59.
Gem. Welis I. mit Faß 23,50 23,75.
Stimmung feſt.

Hamburg, den 6. Februar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.
Zucdermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Hamburg

24,25.
7 24,60.

Stimmung ſtetig.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamöurg.

Rohzucker I. Produtt Tranſito f. a. B
per Februar 11,87 bz., 11,90 B
per März 11,95 D, 11,97 B
per April 12021 G, 12,65 B
per Mai 12,10 vz.G, 12,12
per Oktober Dezember 11,273G, 11,22

Franzoſen
Lombarden
Disconto

Der GIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIresdner7 Darmſtadt
Berl. Handels
Nationalbant
Laura LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDortmund

0 umer o 7779777797797

Mainzer hMarienburger

Februar 13,87 Auguſt 22,25. Tendenz ſt tig. OſtprenßenMärz 11.95. Oktober 12 Zübeck. BüchenerMai 12,10. Dezember 1i 221 Elbethal e h

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
Credit rer 777 re 237,6 Buſchtiehrader 274,50159,30 Gotthard 173,6043,90 Schweizer Union e6,75217.80 Warſchan Wien 272,26

196,75 Mittelmeer 83,7166,90 Jtaliener ehe 85,00160,60 Ungarn 102,40156,80 Kuſſ. Noten 217,25149,75 Hibernia ehe e 1 75,1157,50 Gelſenkirchen 174,30
4 Harpener 169,10163,70 [Dannenbaum 1604 25
127,60 Conſolidation 209,8081,30 Truſt e IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 152.2594,40 Lovd GEIAIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 108,50

Packetfahrt III 110,753

Tendenz feſt. en

5 159,00 bz. Gr Pluto, Bergwerk.e oche vom 27. Jan. bis 2. Febr.) waren die An C ij S nduſtrie r 1590e e S n Coursnotirungen Eifenbehn Stamm u. Stann Induſtrie Lpiere.. e

e e r 15 iv n e JSack, Deutſche Zucker 9 503 Sack roh 37 784 Sack raff. 46 287 der Pepiwe dine PrioritätsActien. A. f. Anitinfabr. 123 I e Sieger Vrreregterr
Sack. Die Verſchiffungen waren 54 220 Sack. Der Lagerbeſtand war vom 6. Febr. 2 Uhr Nachmittags. reren Augen. et v Zur h

z W C 5 D. p pidende Anhalter ohlen Sächſ. ür. 1 24 0am 6. Febr. v. J.: auf feſten Lägern 561 000 Sack roh, 24020 Sack raff., Preufiſche und deutſche Fonds, Dertnund-Snſch. Std. Bal Bed. Sraid..... 9 28 50 6 Sachſ-Abör. Braunt Dr. Se i2 Bö
in Lagerkähnen 14000 Sack roh, Sack raff., in Originalkähnen III Voss. Zbeg Bnden 14050 do. do. Vagyenhoſer 13 210,75 Schleſ. ginkhütte St eite. 12 197706
und noch nicht clarirten Seeſchiffen ca. 149 000 Sack, im Ganzen ca. Dcuſge ſegte e 12 de Hraneres Acnieyeiß. in 77 r 6 e. Str. i 19700
748 000 Sack h e 31 z arten Uurg aw a O. mon ra weil Schwartzkopff 262,50do. do. /2 105 90 B do do. St. Pr. 5 121,25 Berl. Elektricität Werke. 235,75 z G S Gasindr 8,50New-York, 5. Februar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. do. do. 3 V (Oſtprenßiſche Südbabn. h 20 Sismarchütte. r W
Die geſtrigen Notirungen ſind eingellammert beigefügt) Bau m Preuß eonf. Staats Anl.. 106,10 S do. do. St. Pr. 119 00 bz. S Bochumer Gußſtahl. I163.00 bz. G Stoüberger Zink Akt. 1i8255 i M (8 in New-Orl 77 do. do. 321104,90 G Buſchtiehrader Babn La. B. 109, Bonifazius Bergwert 0 I1160,60 o. St-ur l rwolle- Preis in New-York S (8 in New-Orleans 77 z 93 40 ſwtirbrade v mifal o do. o. St r 6 1257 c ite in N 2 do. do. 9, Oeſterreich. Südbahn 414,00 Cröllwitzer Papier 197 59 B Sudenburger Maſchinen 20 195,7 P etr oleu m, Standard white in 9 dewYork 7,60 (7,60) Erfurter Stadt Anleibe Warſchau Wiener 195 274,75 Dannenbaum 3 10350 bz. 2 Thüringer Saline u. e6 50
in Philadelphia 7,55 (7,55), rohes (in Caſes) 8,60 (8,60), Pipe line Halleſche do. v. s Gotthardbabn 725172,90 Donnersmarchütte rono. 8 150,00 bz. G Weſteregeln Altaln o 160 25t vom 371 S do do. v. 1892. 32 Jtal. Meridionalbadn 120,10 EgeſtorffSalzwerke s [144. v ler Nacht vCertifie. per Febr. 1672 nomin. (167 nomin.) 3 ch ma l ö r Weſtern Landſch. Central. 32 101806 de Mittelmeerdahn wen o llenbmgg Kam. c 36 Setyer Naſchinen I
team 5,90 (5,95), Rohe Brothers 6,15 (6,15), Mais per do. do. 386 G L2uxemdg. Pr. Hur. 4 6950 Fioether Maſch. Act. 8 136.75
ebruar 37 (37), per März Mai 36 (36 Sächſiſche St 09 Schweizer e n Bergwerk. 5 174,10a inte 23/ 1 e 2 Iol, do. ordoſtbahn. 129,75 lauziger Zuckerfabrik 115 bz. Geizen**), rother Winterweizen 82*, (83!/,), Weizen per Februar Hainb, StaathNtnie z 100 e er. e 18577 5 tſabrir n

1 8 5 r 3 M 93 d f 2 e jel onrſe74 /2 gut n per c i Wucht per a 4 r do. Staats-Anl. 1886 3 Hs,50 z Halleſche Maſchinen 28 39 75
per Juli /2 Getreidefra nach Liverpoo r Privatdiscont 2(27 Kaffee, fair Rio Nr. 18 (189), Rio r. 7 per Ausländiſche Fonds. Bank- Actien. ne vee:: r P /s
März 12,35 (12,15), per Mai 11,80 (11,65), Mehl e Spring rgent. Gold Anleihe 57,69 Dividende 1891. Hildebrandt Mühlen 160,25 bz. Schweiz 100 Fr. m
Wheat clears 2,80 (2,80), Zucker 3 (3 Kupfer 10,25 (10,20). do. innere do. 49,60 B (Herliner Handels Gej. 156,60 Körbisdorfer Zuckerfabrik 115 10 S Ftal. Platz 100 L. tz. 74,45
Zinn 13,40 (13,45). Griech. tonſ. Goldrente 4 27,00 bz. G Vörſen Handels Verein 0 11910 G c ziicica? ſo J b i 8do. Monopol Anleihe Breslauer Disk.- Bank 63 123,10 G ipsi Srauerei Riebeck 22 Amſterdam 100 fl. ang r. 85T Mais b tet Wir lfd. Cps. 4 33,25 G do. Wechſel Bant. 5 108,25 C Seopoldshaller chem. Fabr. 85,75 bz. G Belg. Plätz 100 Fr.... kz. 80,95Tendenz Mais behauptet. do. GoldAnl. v. 1880 Darmitädter Bant. 7 li61,10 Snuiſe Tiefbau Gonv. 9 2ond. J ſtr. 297Tendenz Weizen: behauptet. a iſd. Cps. 23 iſde San 95 li6650 Malerei We mtalieniſche Rente 00 ſſenſ f 5 18,660 u e eeeeere 7277 J ris 100 Fr. z. JI,Chicago, 5. Februar, 6 Uhr Abends. Waar en be rich t 3 da e daitsbamnt., ne Liokd ln Wien de W. jöö t. t. 168 15
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Schönes Gut Ein Paar z yBekanntmachung.
In unſerer Verwaltung ſollen ſobald

als möglich die Stellen zweier Polizei-
ſergennger nen beſetzt werden.

as Anfangsgehalt der Stellen be
ginnt mit 1050 M. neben 50 M. Kleider
o und ſteigt von 6 zu 6 Jahren um

M. bis zum Höchſtbetrage von 1350 M.
Geeignete civilverſorgungsberechtigte

Bewerber wollen ihre Geſuche unter Bei-
fügung eines Lebenslaufes, ihrer Zeug-
niſſe und des Civilverſorgungsſcheines bei
uns einreichen.

Naumburg a. S., 30. Januar 1896.
Der Magiſtrat.

Ver änderungshalber
will ich mein gutgehendes Colonial-Waaren-
Geſchäft ſofort verkaufen. Beſte Lage in
einer Fabrikſtadt. Schöner Eckladen mit
zwei großen Schaufenſtern. Umſatz
20000 Mark. Miethe 600 Mark. Neues
Keghr. Große Wohnräume nebſt

ubehör. Agenten verbeten. Off. unter
Z. 1646 in der Expedition der Zeitung

erbeten. [1

3900 Morg. durchweg ff. Rübenboden
Nähe Bahn u. Zuckerfabr. wegzugshalber
z. verk. Off. Z. 20. Poſil. Halle a. S.

Pferde- Verkauf.
1) Zwei Rappſtuten (Hannoveraner),

6jährig, 1,60 em, ohne Abzeichen, hoch-
elegant, flott und ſicher auf den Beinen,
großartig eingefahren. Preis 2400 Mk.

2) Rapp-Hengſt „„Velix“ (Olden-
burger, reinblütig), 8jährig, 1,73 em, ge-
ritten und gefahren, großartig hervor
ragender Gänger. Preis 750 Mk.

3) Branuner Wallach (Hannoveraner),
ohne Abzeichen, 1,70 em, 5jährig. Als
Caroſſier ausgezeichnet, mächtiger Traber.

Ernſthaften Reflektanten ſteht mein
Wagen „Station Küllſtedt“ zur Abholung
bereit bei vorheriger Anmeldung.

Rittergutsbeſitzer Meyer.
Schloß Gleichenſtein b. Küllſtedt.

Einen prungbullen
(Holländer), 1 uft [1621

Gutsbeſitzer G. Muhn,
Pfeiffhanſen bei Friedeburg a. S.

Kutſchpferde
Rappſtuten 6jährig, 170 Centimeter Band
maß, ein und zweiſpännig flotte Gänger,
ſtark gebaut, fehlerfrei ſind zu verkaufen.
Die Pferde find jederzeit zu beſichtigen
und zu probiren.

Deuntsche-Celluloid- Fabrik
Eilenburg.

3 Marr für arme Kranke am 2. d. Mts,
in der Stephanuskirche dem Klingelbeutel
entnommen, dem freundlichen Geber beſten
Dank.

Pfarrer Bach.
3 Mark welche ſich im Kirchenbecken

zu St. Laurentii am Sonntag für eine
arme kranke Wöchnerin fanden. ſollen nach
Beſtimmung des freundlichen Gebers dem
ich beſtens danke, verwendet werden.

Halle, den 5. Februar 1896.
Wagner,

Diakonus.

Klaviere und Harmoniums
werden gut reparirt und rein geſtimmt
von Laue, Taubenſtr. 15, H. r. II.

l eoVillaVerkauf.
In der Refſidenzſtadt Coburg, in her-

vorragender u. Sonnenlage, iſt eine
maſſive Villa mit 7 Zimmern, allem
Zubehör und Waſſerleitung, Park und
Obſtgarten, zwiſchen zwei Straßen gelegen,
in der Größe bis 4000 Quadratmeter, ganz
oder getheilt, ſehr preiswerth zu verkaufen.
Großartiger Rundblick über Stadt, Veſte,
Thüringer Wald und Fränkiſch. Jura.

hotogr. und Zeichnungen zu Dienſten.
Hefl. Anfr. a. d. Exped. dieſer Zeitung

unter Z. 48. [48
Hochfette Hammel

ſind zu verkaufen auf dem Kammergnute
Oberweimar (Thür.)“

J 2e22c272Drei ſehr ſchöne ſprungfähige, oſtfrieſiſche

Zuchtbullen
ſiehen zum Verkauf auf Ritterg. Voblas

1

e

bei Naumburg a. S. 1532

9 ſt amKronprinzen tr. 96, Viktoriaplatz
1 großer Salon, 9 Zimmer und Zubehör
Glasveranda, Vor und Hintergarten, auf
Wunſch m. Pferdeſtall, 1./4 zu beziehen,
Näheres beim Hansmann. [1339

Bernburgerſtr. 9,
Mühlweg-Ecke, iſt die I. Etage
mit 1300 Mk. u. die II. Etage
mit 1000 Mk. per 1. April zu
vermiethen. Zu erfragen bei Herrn
Streubel daſelbſt im Laden. [1460

Verkaufe mein in der Henriettenſtraße
belegenes

hochherrſchaftl. Wohnhans

mit drei elegant eingerichteten Etagen u.
Hausmannswohnung, Vorgarten, Hof und
gr. Hintergarten. Kaufpreis 62000 Mk.
Kaufliebhaber wollen ihre werthe Offerte
gefälligſt unter Z. 1616 in der Exved
dieſer Zeitung niederzulegen. (1661
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tädtiſche Oberrealſchule zu Halle a. S.Zur Entgegennahme von Anmeldungen bin n an Wochentagen et

außerdem Freitag Nachmittag 4—5 zu ſprechen. Zur Aufnahme in Serta iſt drei
jähriger Beſuch der Vorſchule oder vierjähriger der Bürger bezw. Mitte ne

Direktor Dr. A. Thaer.
erforderlich. 024

Herechtigte landw. Schule Marienberg zu Helmſtedt
(Herzogthum Braunſchweig.Beginn des Sommerſemeſters 14. April. er en ca. 300 Sch., Wogen

kleine Klaſſen, da die oberen getheilt ſind. Verſetz. Oſtern u. Mich. A. Landwirthſchafts

ſchule (Kl. V eine fremde Sprache Reifezeugniß Berechtigung z. einj. Mili-
tärdienſt ſowie alle Ber echtigungen der Realſchule. B. ar Piraten Fach
ſchule Kl. 3-1) mit je halbjährigem Kürſus. Näh. Ausk. d. Direktor Dr. Kremp

Großherzogl. Sächſ. Friedrich-Ackerbauſchule
Zwätzen

Zwel jähriger Kurſus theoretiſch praktiſche Ackerbauſchule mit
Jnternat. Beginn des 41. Schnuljahres:

Dienstag, den 21. April.
Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt an

Der Direktor Dr. I. Hansen.

Feng.

HRenban der Proviuzial-Blinden- n. TanbſtummenAnſtalt

zu Halle a. S.
Ver dingung.

Die Glaferarbeiten ſollen im Wege des öffentlichen Wettbewerbes in ver
ſchiedenen Looſen vergeben werden. Zeichnungen, Bedin ungen und Angebots-
formulare liegen in unſerm Bureau zur Einſicht aus und können gegen Erſtattung
der Copialien bezogen werden. Angebote ſind bis Dienstag, den I8. d. Mts.,
Vormittags 11 Uhr koſtenfrei unter gehöriger Bezeichnung an uns einzureu

[(1630 Angabe des Alters, Gehaltsanſprüche undZuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle g. F7 den 5. Februar 1896.

A. des Landeshanptmanns der Provinz Sachſen
Knoch Kallmeyer,Techniſches Burean für Hoch- und Tiefbau.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packek-

deſiellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe
bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der
Poſtanſtalt die Abholung von Packeten
Für derartige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Er
hebung dieſelben können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten
mitgegeben werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder
an denjenign Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pf. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.

aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen'

S eingetroffen.Deüitſcherſtraße S, Vp. üclicer t.
Nähe des BVahnhofes.

Jch bin mit einem Transport beſter
Oſtpreußiſcher Pferde

[1644

Inventar Yerkauf.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll

Mittwoch, den 19. Febrnar, e
von Vorm. 10 Uhr abin dem Jurſch'ſchen Gute in Wiede

mar bei Gleſien ſämmtliches lebende und
todte Inventar, als 4 gute Arbeitspferde,
1 Fohlen, 7 Kühe, theils hochtragend,
4 Färſen, 2 hochtr. 5 3 Kälber, 16 Schweine,
1 tragende Sau, 2 De Wog. gute Rüſt-
wagen, 3 Ackerwagen, 1 Preſchwagen,1 Kutſche, 1 Rennſchlitten, t
1 Schellengeläut, 1 Kutſchgeſchirr, 1 Reit-
ſattel, 5 Ackerkummete, 1 Dreſch, 1 Reini-gungs-, 1 Häckſel- und 1 Elen acht

1 Rübenmühle, 4 Ackerpflüge, 1 Hackpflug,
1 Jgel, Eggen, 1 Ringel- und 1 Glieder-
walze, 2 Jauchentonnen und verſchiedene
Wirthſchafts- und Hausgeräthe nach Meiſt-
gebo t gegen Baarzahlung verkauft werden.

Bedingungen werden vor dem Terminbekannt gemacht.

Ennewitz-Gleſien Vr. König.

Oeffentlicher Dank.
Für das mir von dem Landwirth-

ſchaftlichen Verein von Holleben n.
Umgegend durch Herrn Oberinſpektor
Mann überreichte Diplom und die
ſilberne Medaille für laugjährige
Dienſtzeit ſpreche ich hierdurch meinen
tiefgefühlteſten Dank aus. (1648
ristoph Mennecke, Gärtner.

eſagergchach Vogler A.-6.,,

IInlle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

J Annoncen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original-Preisen.

Telophon-Ansechluss 591.

Zum 1. April bei hohem Lohn
nach Merſeburg geſucht eine junge,
gut

Köchin,welche die feine Küche erlernt hat.

Meld. m. Zengnißabſchr. u. Bild
unter G. P. 5820 an Mansen-
stein WVogler, Act. Ges.,J Halle a. S. [1501

10,000 Mark zur I. Stelle bei
pünklicherZinszahlung auf hieſiges

größeres Grundſtück ſofort oder
fräter geſucht. Gefl. Off. u. H. K.5901 an assenstein Vogler
A. Gi., Halle a. S. (1636

Vereins für Volkswohl, Halle a. S.,

Gehalt 350 M.), verh. Gärtner, verh.

Cavaller.), Pferde u. Ochſenknechte, Tage
löhner u. Dreſcherfamilien ferner Led.

Schöngleing beſetzt iſt. [1635

Offene und Feſuchte S
Stellen.

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des

Kl. Klausſtr. 14, erhalten Stellung Led.
Verwalter (derſelbe muß Realſchulbild. u.

mindeſtens eine 2jähr. Praxis beſitzen,

u. led. Pferdeknechte, led. Kutſcher gged.

herrſchaftl. Diener, led. Former, Gelb-
gießer, Schmiede, Buchbinder u. Modell
tiſchler. Die Verwaltung.

Strebſamer

Landwirth,
25 J. alt, militärfrei, der einelandw. Schule beſucht hat und
bereits 8 Jahre auf verſchied.
Gütern der Provinz Sachſen
thätig geweſen iſt, ſucht zum

April als alleiniger oderj. Verwalter Stellung. Beſte
Empfehlungen ſowie Zengniſſe
ſtehen zur Seite. Gefl. Offert.

zunter Z. 1598 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Wegen Annahme eines jüngern Beamten

ſuche für einen [1573Inspektor
zum 1. April oder ſpäter paſſende Stelle.
Off. erb. sub. A. B. 16 poſtlagernd
Aſchersleben.

Suche per 1. April ev. auch ſpäter Stell.
als ſelbſtſt, Inſpektor oder Adminiſt
rakor. Vin 39 J. alt, ſeit 14 Jahren in
Wirthſchaften der Herren Wrede u. Sohn
als Beamter thätig. Gefl. Anfr. bitte ich zu
richten an Jnſpektor Meier, Hornhauſen,

Bez. Magdeburg. [1542
Cognac Vertreter

d. hieſ. Platz, welch. b. d. ConſumentenSorge ſein muß, geg. h. Proviſion geſucht.

B. Gieseke, [163Dampf-Cognace-Brennerei, Hannover.

Den Herren Bewerbern zur Nachricht,
daß die 2. Verwalterſtelle auf Domäne

Leipzig.

Für einen ſtrebſamen Landwirth, w. z.
einſ.-fteiw. Dienſt berechtigt, bis 1898
militärfrei und 21 Jahr alt iſt, wird

als Verwalter mit oder ohne
Gehalt zum 1. März oder ſpäter geſucht.
Derſeibe war in großer Rübenwirthſchaft
thätig und beſitzt gute Zeugniſſe. Gefällige
Offerten unter Z. 1511 dieſer Zeitung

erbeten. [1511
2 J oGesuoht:

Ein älterer, erfahrener Wirthſchaftsbe-
amter, der allerdings unter der Ober-
leitung des Herrn allen wirthſchaftlichenArbeiten ſich treu und gewiſſenhaft unter

zieht, zum 1. April ds. J. Nur vorzüg-
liche Feldbeſteller mit allerbeſten Zeug-
niſſen wollen ſich melden. Offerten unter
Z. 1624 an die Exped. dieſer Zeitung.

Auf Rittergut Wolftitz b. Frohburg
findet zum 1. April, eventl. auch früher
ein junger Verwalter zur weiteren Aus-
bildung, ohne gegenſeitige Vergütung,
Stellung. Brennerei u. Zuckerrübenbau.Selbſtgeſchriebene Bewerbungen erbeten.

Einen an Thätigkeit gewöhnten, energ.
Verwalter, ſowie einen Volontgir bezw.
Eleven ſucht zum 1. April. (1631

I. Boehse,Rttgt. Janisroda bei Naumburg a. S.
Suche pr. 15. März oder 1. April

cinen anſtändigen praktiſchen jungen
Mann als

Verwalter.
Derſelbe muß dürchaus zuverläſſigen

Blick u. ſelbſtſtändig ſein und ſich durch
gute Zeugniſſe hierüber legitimiren können.

Zeuguiſſe bitte einzuſenden unter X. 10

Camburg a. S. (1620
Verwalter geſucht

m 4. April für mein 400 Morgen großes

Offerte unter Z. 1610 mit Zeugniß-
abſchriften an die Halleſche Zeitung. [1610

Eleve-Gesuch.
Auf ein Rittergut, Bezirk Leipzig mit

m und Brennerei, wird zumApril d. J. unter direkter Leitung desre uan ein junger Mann zur Erlernung

der Landwirthſchaft geſucht. Familienan-
ſchluß und gewiſſenhafte Ausbildung wird
zugeſichert. Penſion 600 Mark. Gefällige
Offerten S. W. 121 voſtlage rn

575

Oekonomie- Lehrling

bei Familien- Anſchluß und Penſionszahl
geſucht zum 1. April auf Rittergut
Großleinungen bei Sangerhauſen.

Eine Wirthſchafterin,
beſonders im Molkereiweſen erfahren,
ſucht zum 1. April e 3 Wolftitz
bei Frohburg. Gehalt 300 Mk Seuguih
abfchriften erbeten.

Ein j. Mädchen ſucht z. 1. zur
Ausbildung im Haushalt Stell. in einer
Beamtenfam. auf dem Lande ohne gegen-
ſeitige Vergütung. Gef. Off. unt. Z. 1612
durch d. Exp. d. Ztg. [1612

Zum 1. März oder ſpäter ſuche
1 Mamſell, welche hauptſächl. m Kochen
ganz ſicher iſt, auch Federvz. u. Wäſchegründl. verſt., nur für eig. Bd. Geh.

vorlf.-270 M., ſteigend bis 360 Mark,
Zeugn. mit Photogr. erbittet

Fran Oberamtmann Teltx.
Dom. Friedrichrode b. Hettſtedt a. H.

Ein nicht zu junges, erfahrenes
Mädchen welches längere Jahre

auf einem mittleren Gute die Wirthſchaft
zur Zufriedenheit der Hausfrau geführt,
fecht geſtützt auf gute Zeugniſſe, ander
weitig ähnliche Stellung. Jhre jetzige
Herrſchaft iſt gern bereit Auskunft zu
eitheilen. Gefl. Off. unter sub Z. 1228
an die Expedition dieſes Blattes erbeten

zum 1. April oder früherSuche ein junges anſtändiges
Mädchen zur Erlernung der Wirthſchaft,
bei FamilienAnſchluß.

Fran Klise Ber mer1619) Leisling b. Weißenfels a. d. S.

Ein j. Mädchen v. 21 Jahren, welches
auf einem gr. Rittergute die Wirthſchaft
erlernt hat und zur Zeit in anderer Stel
lung iſt, ſucht zum 1. April d. J. eine
Stelle als Mamſell auf einem mitleren od.
größeren Bauerngute. Werthe Off. werden
behufs Weiterbeförderung erbeten unter
Z. 1645 an die Expedition dieſer

Zeitung. [1645
l Tüchtige, in allen Zweigen der Land

wirthſchaft und ff. Küche perfekte i
ſchafterin weiſt nach [1625

EPanline Flecrkinger, Ranniſcheſtr. 5 5,

Zur Erlernung der feineren Küche
hier und außerhalb erhalten junge Mäd
chen ſtets bei Familienanſchluß bei
mäßigen Bedingungen Engagement
durch Pauline Pleckinger,
Ranniſcheſtraße 5. [1626

m

Junge Mädchen die ſich weiterer Aus
2 bildung halber hier aufhalten, oder

Lehrerinnen finden in der angeneh. Häus
lichkeit zweier Paſtorentöchter in Halle
ff. Penſion gegen mäßige Entſchädigung.
Beſte Refr. ſtehen zu Gefällige
Anfragen Dryanderſtr. 2, II. Etg.

Wiſghtig

Formular Verlag von Otto Thiele,

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

a) e S und S und Schiedsmänner. W

Führungsbeſcheinigung

S

Bezeichnung des Formulars

2Geſchäfts-JournalReſtverzeichniß, Titelb. od. Einiage
Verhandlungs-Protokoll
Bekanntmachung eEinladung zur Sitzung
Strafausfertigung
StrafverfügungFührungszeugniß zum freiw. E iniritt
Verantwortliche Vernehmung des
Aufforderung zur Rückkehr in den

Dienſt
Nachweiſ. eingegang. Strafgelder,

Titelb. od. EinlageVoranſchlag, Titelb. od. Einlage

Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage
Armen-Atteſt

Tanzerlaubniß
Erinnerungen
Vorladungen
Mahnzettel
Pfändungsbefehl
Behändigungsſcheine.

n illets.fehlanzeige
Ladung des Beklagten
Ladung des Klägers.Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

87 d. Gew.-St.-G. ſteuerf. betrieb.
d Gewerbe, Muſter I (Titel od.

FinlagNachwe d. Reſult. d. Einig. bezw.

Schätzung b. Manöver Entſchäd.
(Titel od. Einl.)

Perſonen Verzeichniß M zuſter mit

(Titel od. Einl.)e e Muſter v (Ti
od. EinG Neindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)

(Tit. od. Ein.).Staatsſteuerliſte Muſter A Titel
od. Einl.)Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerhalb der Dorflage

Bau- Conſens
Pfändungs Protok. (b. ftuchtt. Pfan

dungs-Verf.)
Anmelde- Beſcheinigung
Erlaubniß zur Abhaltung von Ver

einsvergnügenUeberweifſ. zur Einkomnienſteuer

Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A
(Titel od. Einl.)Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe

Vorladung zur Unfallunterſuchung
Krankenkaſſen Verſ.- Anmeldung
Abmelde-Beſcheinigung
Geſinde-Dienſtbücher.
AufrechnungsBücher f. Alters und

Invaliditäts- Verſicherung
Antrag auf Kreisbeihilfe
Liquidation über Reiſekoſten und

Tagegelder
Anmeldung zur Unfall Verſicherung

Belag zur Begründung des Steuer
abgangsHebebuch (Titel od. Einl.)

Hebeliſte (Titel od. Einl.).
Steuerzettel
Lieferzettel
Verzeichniß der Einnahmereſte an

direkt. Staatsſteuern (Tit. oder
Einlage)Verhandlungen über die Erörterung

der Einkommenſteuer u. Ergän-
zungsſteuer- Berufung nebſt Ver
fügungen an die GemeindeVor-
ſteher

Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau
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Bezeichnung des Soratilars

Geburtsſchein Giltig be bei Heeres-Erſ.)

Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis, Unfall, Invaliden
Verſicherung

Heirathsurkunde do.
Geburtsurkunde do.
Geburtsurkunde
Standesamtliche Ermächtigung

Aufgebots-ProtokollBeſcheinigung über eifolgte Ehe

ſchließüng 3Heiraths Urkunde
Ausweis Beſcheinigung f. i die Taufe

Aufgebots Urkunde
Aufgebots Aushangs- Ermächtigung
Beſcheinigung zum Zwecke der Taufe

und der Beerdigung
Ausweis-Beſcheinigung für die Be

erdiqung
Sterbe- UrkundeOtto Thiele, Buhdrukerei in Veiln,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Rotationsdruck und Verlag von Litto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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